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schenfälle im Bundesta
1

Mehrheit schließt Schumaclier für 20 Iage aus

Nach Zwischenruf gegen Adenauer
Entscheidende Abstimmung in Abwesenheit von SPD und KPD

rw BONN . Nach einer dramatischen Nacht voller turbulenter Szenen erkläran ärte heute Vor -
mittag um 6 . 05 Uhr der Präsident des Bundes tages , Dr . Erich Köhler , daß er den Vorsitzen -

3185 5 wegen gröb licher Verletzung der Geschäftsordnung für
on 20 Sitzungstagen aus dem Plenum ausschließe . Der Maßregel —

machers war eine 2½/stündige Sitzung des
Diskussion über die Regierungserklärung um

Vorsitzenden unterbrochen worden war .

Der beanstandete Zwischenruf Dr . Schu -
machers wurde durch laufende Provokationen
von rechts ausgelöst , die in der Aeußerung
des Bundeskanzlers gipfelten : „ Ich stelle fest ,
daß die SPD bereit ist , die ganze Demontage
fortsetzen zu lassen . “ Als der Bundeskanzler
kortkuhr , daß ihm General Robertson gesagt
habe, bei einer Weigerung in die Ruhrbehörde
einzutreten , würde die gesamte Demontage
zu Ende geführt , erschollen im Plenum Zwi -
schenrufe wie „ Sind Sie nocheindeut -
scher Kanzler ? “ Dr . Kurt Schumacher
beantwortete diesen Zwischenruf mit der Be -
merkung „ Kanzler der Alliierten “ .
Zu dieser Aeußerung des SpPD - Vorsitzenden

Aeltestenrates vorausgegangen , nachdem die
3. 20 Uhr wegen eines Zwischenrufes des SpD -

kam es , wie Dr . Schumacher gegen 7 Uhr mor -
gens auf einer Pressekonferenz erklärte , weil
die Sozialdemokraten durch die Beschimpfung
als „ Demontagepartei “ zu tiefst in ihrer Ehré
getroffen waren ; denn für die Sozialdemekra -
ten gebe es keine schlimmere Diffamierung
als die Unterstellung , daß sie die Interessen
der arbeitenden Menschen nicht mit aller Lei -
denschaft vertreten . Bei der Unterredung mit
Persönlichkeiten der Hohen Kommission haben
die Sozialdemokraten den Eindruck gewon -
nen , daß gleichzeitig sowohl die Revision des
Ruhrstatuts in wichtigen Punkten als auch die
erzielten Zugeständnisse in der Demontage -
frage habe erreicht werden können .

Der entscheidende Zwischenfall
Während der Präsident des Bundestags die

Bemerkung Adenauers „ die SpD wünsche die
Fortsetzung der Demontage “ unbeanstandet

ließ , erteilte Köhler dem SpDvVorsitzenden
kür seinen Zwischenruf einen Ordnungsruf .
Gleichzeitig nahmen die Abgeordneten der
Koalitionsparteien , die bereits bis zu diesem

Zeitpunkt ein auffallend brovokatorisches Ver -
halten gegenüber der SPD gezeigt hatten , eine
drohende Haltung ein .
Die SPpD - Abgeordneten stellten sich schüt -

zend vor den Platz ihres bein - und arm -
amputierten Fraktionsvorsitzenden , wäh -

rend Adenauer auf den Präsidenten des
Bundestages einredete

und die SSD den Antrag stellte , den Keltesten -
rat anzurufen . Obwohl Dr . Köhler den SpD -
Vorsitzenden zur Ordnung gerufen hatte , ließ

sich der Bundestagspräsident von dem Ge -

Schrei der Koalitionsparteien dazu bestimmen ,
die Sitzung zu unterbrechen . Damit brach der
Bundestagspräsident selbst die Geschäftsord -
nung , da nach einem alten Rechtsprinzip über
dieselbe Sache nicht zweimal verhandelt wer -
den kann .
Fast zweieinhalb Stunden beriet der Kel -

testenrat des Bundestages in den frühen Mor -
genstunden des Freitag über den Zwischen -
fall . Nach dem Zwischenfall hatten die Ab -

Seordneten in heftiger Erregung den Sitzunss -
saal verlassen . Sie debattierten in kleinen
Gruppen über die Folgerungen , die der Aelte -

stenrat aus dem Zwischenruf Dr . Schumachers
ziehen müsse . Nur einige ältére Abgeordnete

Waren auf ihren Plätzen im Sitzungssaal ge -
blieben . Die meisten diskutierten in den Wan -

delgängen oder versuchten , in der Ruhehalle
die Müdigkeit der fast neunstündigen Nacht -
sitzung durch ein kurzes „ Nickerchen “ zu ver -
treiben .

Es War 3. 20 Uhr, als der Reltestenrat zu -
sammentrat und in zweieinhalbstündiger De -
batte zu dem Entschluß kam , den SPD - Vor -
sitzenden zu einer Entschuldigung zu veran -
lassen , die vom Bundeskanzler mit einem
„ Dankes quittiert werden sollte .

Dr . Kurt Schumacher lehnte die Entschul -
digung ab , wenn der Bundeskanzler nicht

Sleichzeitig bereit sei , sich auch wegen
der Beschimpfung der SpD als Demon -

tagepartei zu entschuldigen .
Statt dessen regte die SpD eine persön -
liche Aussprache zwischen Dr . Schu -
macher und Dr . Adenauer an , die vom Bun -

deskanzler abgelehnt wurde . Bereits
während der Aeltestenratssitzung verließen

mehrere Abgeordnete diese Sitzung , in der
nach Aussage des WXV - Abgeordneten Alfred
Loritz erklärt worden sein soll , Dr . Schuma -
cher müsse auf jeden Fall gedemütigt wer -
den . Auch Loritz verließ die Aeltestenrats -

sitzung und erklärte im Vestibül des Bundes -

hauses , nach den dauernden Provokationen
im Laufe der Nacht habe sich die CDU nicht

dürfen , daß es auch einmal geblitzt
abe .

5
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Etwa gegen 5. 50 Uhr schloß der Keltesten -
rat seine Sitzung . Anschließend trat die SpD - :
Fraktion zu einer Beratung zusammen . Aber

bereits um - 6 . 05 Uhr eröffnete Dr . Köhler wie⸗
der die Plenarsitzung , ohne das Erscheinen
der SPD - Abgeordneten abzuwarten . Der Prä -
sident des Bundestages erklärte , Dr . Aden -
auer sei eine Staatsfigur , die es zu schützen
gelte . Nach der Verkündigung seiner „ Straf -
maßnahmen “ weigerte sich der Bundestags -
Präsident über den Mißbilligungsantrag der
SPD zur Regierungserklärung abstimmen zu
lassen . Als die Kommunisten dagegen prote -
stierten , rief Dr . Köhler den Kommunisten zu
„ Sie kommen auch noch drap ! “

Daraufhin verließen die Kommunisten
geschlossen unter lautem Protest den
Plenarsaal . Ebenso hatten die Abgeord -

neten der WAV sowie die Unabhängigen
wegen der geschäftsordnungswidrigen

Maßregelung Dr . Schumachers den Sit -
zungssaal verlassen .

In den frühen Morgenstunden wiesen die

SPD - Abgeordnetn erneut auf die Gefahr hin ,
in der der Parlamentarismus schwebe . Es

Passe in die Linie der autoritären Ambitionen
der Bundesregierung , daß die Geschäftsord -

nung im Bundestag von der Mehrheit des

Hauses nach Gutdünken mißbraucht werde .

Nach neunstündiger Sitzung billigte der Rest

des Bundestages in den frühen Morgenstun -
den die Außenpolitik des Bundeskanzlers . , Die

Mißbelligungsanträge der SPD - und KPD -

Fraktion wurden mit den Stimmen der Regie -

rungsparteien und der Bayernpartei abge -
lehnt . Die Abgeordneten der SpD und der

KPD waren während der Abstimmung nicht

im Sitzungssaal .

Ruhrwerke hissen Fahnen
Demontage eingestellt — Freude bei den Arbeitern

OBERHAUSEN ( dpa ) . Die ersten Auswirkungen des Demontagestops machten sich

bereits am Freitag früh bei einigen großen Werken bemerkbar . Bei der Ruhrchemie Ober -

hausen - Nolten gab der britische Stadtkommandant , Oberst Moir , gegen 7 Uhr früh den

Demontagestop bekannt . Zu einzelnen Werksangehörigen bemerkte er lächelnd : „ Das ist

ja ein Freudentag ! “ Am Tor und auf dem höchsten Schornstein des Werkes auf dem seiner -

zeit bei Demontagebeginn eine schwarze Flagge gehißt war , wehten am Freitagmorgen

schwarz- rot - goldene Fahnen . Ueber den Eingang war in der Nacht ein Transparent an -

gebracht worden mit der Inschrift : „ Unser Einsatz war nicht vergebens . Ueber Trümmer

wieder aufwärts ! “ Auch bei der Thyssen - Hütte in Duisburg - Hamborn ist am Freitagmor -

gen die Demontage eingesteltl worden . In anderen Werken wurden die Demontagearbeiter

von den britischen Offizieren wieder nach Hause sgeschickt . Ueber allen Werken wehen

schwarz - rot - goldene Fahnen .

Freispruch für Manstein gefordert
„ Die deutsche Wehrmacht hat anständig gekämpft “

HAMRURG ( dpa ) . In der Donnerstag - Ver -
handlung des Manstein - Prozesses , àm 63. Ge -
burtstag des Angeklagten , beendete der bri -

tische Verteidiger Paget sein Plädoyer mit
einem bewegten Appell an das Gericht , seiner

Verantwortung in der Behandlurg der An -

klage bewußt zu sein . Es sei nicht Sache des
Soldaten darüber zu wachen : ob die Befehle ,

die er erhält , jeweils das Völkerrecht verlet -
zen . Der Partisanenkampf sei bewundernswert

gewesen , aber auch nach den Bestimmungen
des britischen Militärhandbuches genieße die

Zivilbevölkerung eines besetzten Landes nur

solange Schutz , als sie sich friedfertig verhält .
Nach Pagets Ansicht kann die Haager Land -

kriegsordnung nicht auf den letzten Krieg an -

gewendet werden . Sie verbiete auch das Bom -
bardieren offener Städte . Aus Kriegsnotwen -
digkeiten hätten die Alliierten das deutsche

Gebiet einem ungeheuren Luftbombardement

ausgesetzt . Was auch immer gegen Nazi -
Deutschland gesagt werden könne , die

deutsche Wehrmacht jedenfalls habe

anständig gekämpft .Die Tötung von

Juden sei nicht auf Befehl Mansteins zurück -

zuführen gewesen . Die Verurteilung Man -

Steins , sagte Paget , würde ihn in den Augen

des deutschen Volkes zu einem Märtyrer ma -

Schacht wird in Niedersachsen
entnazifiziert

HANNOVER ( dpa ) . Der frühere Reichsbank⸗
präsident und Reichswirtschaftsminister Dr .

Hjalmar Schacht soll nun endgültis in Nieder -

Sschsen entnazifiziert werden . Das niedersäch -

sische Innenministerium prüft zur Zeit , vor

welchen Ausschuß das Verfahren gegen Dr .
Schacht stattfinden soll . Dr . Schacht war am

Donnerstag mit seinem Verteidiger in Hanno -
ver , um bei den zuständigen Behörden für

eine beschleunigte Durchführung des Verfah -

rens zu plädieren .

Ostzone rüstet auf
Allgemeine Wehrpflicht ab April — 360 000 - Mann - Heer

BERLIN ( dpa ) . Die Bildung einer „ demo -
Kkratischen Volksarmee “ in der Sowietzonen -

republik mit einer Höchststärke von 360 000

Mann und die Einführung einer allgemeinen

Wehrpflicht ist von General Tschuikow auf

einer Konferenz für April kommenden Jah -

res angekündigt worden , meldet der Westber -

liner „ Abend “ . Die bisherige „ Volkspolizei “
soll in dieser „ demokratischen Volksarmee “

aufgehen .
Die Vorbereitungen für die allgemeine

Wehrpflicht sollen dem stellvertretenden Mi -

nisterpräsidenten Walter Ulbricht übertragen
worden sein . Die Volksarmee solle in sechs

Gruppenkommandos gegliedert werden , von
denen jedes eine Panzergruppe und eine

Gruppe motorisierter Infanterie umfaßt . Die

Panzeregimenter sollen mit „ T 34“ , Stalin -

Panzern und Sturmgeschützen ausgerüstet
werden . Personal für eine Luftwaffe soll in

sowjetischen Flugzeugen ausgebildet werden .

Die Volkspolizei der Sowietzonenrepublik
verfügt nach neuesten britischen Informatio -
nen gegenwärtig über 35 militärisch ausgebil -
dete „ Bereitschaften “ , die sobald wie möglich
auf 50 erhöht werden sollen . Diese ‚Bereit -
schaften “ haben mit den eigentlichen Polizei -
und Sicherheitsaufgaben nichts zu tun , sind
in Kompanien zu etwa 250 Mann eingeteilt
und mit Gewehren , Maschinenpistolen , Ma -

schinengewehren , Granatwerfern und Infan -

teriegeschützen bewaffnet . Die Waffen seien

ursprünglich tschechischen , sowietischen und

polnischen Ursprungs gewesen . Man habe sich

jedoch während der letzten Monate bemüht ,
die Ausrüstung zu vereinheitlichen . Zu dem

Lehrplan der „ Bereitschaften “ gehören bei -

spielsweise Geländeübungen und allgemeine
Richtlinien für einen Partisanenkrieg . Nach
den britischen Angaben unterstehen sie zwar

formell dem Innenministerium . Tatsächlich

aber sei ihr Vorgesetzter , Dr . Kurt Fischer ,
direkt dem SED - Polit - Büro verantwortlich .

chen . Zu den sieben Offizieren des Gerichts -
hofes gewandt , sagt der britische Verteidiger ,
Was sie wWanl gesagt haben würden , wenn 8Sie
in Rußland gewesen wären und festgestellt
hätten , daß ihre verwundeten Kameraden er -
mordet wurden .

In seinem Schlußwort forderte der britische
Verteidiger Paget am Donnerstag erneut dié

Freisprechung von Manstein . Sein Frei

spruch würde Großbritannien zur Ehre g

reichen . Der Anklage warf Paget vor , de
„ Ruf der deutschen Armee und seines größt ,
Befehlshabers “ erniedrigt zu haben . „ Wenn ,
gilt , Westeuropa zu verteidigen , werden 4
alle Kameraden in der Armee Westeuro .

sein, “ fügte Paget hinzu . 1

Tomoult in der französischen

Aationalversummlung
PARIS ( dpa ) . In der Deutschlanddebatte

der französischen Nationalversammlung ver -

ursachten die Kommunisten am Donnerstag
einen Tumult , der Außenminister Schuman
dazu veranlaßte , den Sitzungssaal zu verlas -

sen . Als Billoux — auf die Verhaftung des

französischen Konsulatsbeamten in Stettin ,

Robineau , anspielefd — an Schuman die

Frage richtet , ob er damit einverstanden sei ,
daß die „ französischen Botschaften in Spio -
nagezentren umgewandelt werden “ , äußerte

die Mehrzahl der nichtkommunistischen Ab -
geordneten ihr Mißfallen durch laute Zurufe .

Aus Protest gegen die kommunistischen Un -
terstellungen verließen sie den Sitzungssaal .
Auch Schuman ging hinaus . (Reuter ) .

ftonzösischer beneralstreil “
hat begonnen

PARIS ( dpa ) . Der von den großen fran -
zösischen Gewerkschaftsorganisationen für

Freitag verkündete Generalstreik begann be -
reits in der Nacht zum Freitag , als die Drucker
die Arbeit niederlegten und das Erscheinen
der Morgenzeitungen verhinderten . Der Streik ,
zu dem die mehr als drei Millionen Ange -
nörigen der kommunistischen und der nicht -
kommunistischen Gewerkschaften aufgerufen
wurden , soll sich am Freitag auf das gesamte
französische Wirtschaftsleben ausdehnen .

Die erste Auswirkung des Streiks in Paris
am Freitag besteht in dem Ausfall der öffent -
lichen Verkehrsmittel . „ Metro “ , Autobusse und
Vorortzüge verkehren nicht . Trotzdem ist der

Kraftwagenverkehr sehr lebhaft . Oeffent -
iche Dienste und private Unternehmungen
haben Fahrzeuge aller Art gemietet , mit denen
sie ihr Personal zu den Arbeitsplätzen bringen .
Während der Fernsprechverkehr noch zu funk -
tionieren scheint , sind einige Stadtteile obhne
Gas . In den Industrieorten begeben sich zahl -
reiche Arbeiter in die Fabriken , ohne daß es
bisher zu Zwischenfällen zwischen ihnen und
den aufgestellten Streikposten gekommen ist .

( AFP - Reuter . )
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NA
Die große Debatte im Bundestag

Der Inhalt des Abkommens
BONN ( dpa ) . Das erste deutsch - alliierte Abkommen nach dem Kriege wurde am Donners -

tag nachmittag von Bundeskanzler Dr . Adenauer vor dem Bundestag in Bonn bekannt -
gegeben . Es enthält in der Hauptsache eine Beschränkung der Demontage , eine Erweite⸗
rung des deutschen Schiffsbaues , die Wieder anfuenme von konsularischen und Handels -
beziehungen mit dem Ausland und den Beitritt Deutschlands zur internationalen Ruhr -
behörde .

Nach dem Protokoll wird die Demontage in
18 Betrieben des Bundesgebietes und in allen
Berliner Werken eingestellt , im einzelnen
werden von dem Demontagestop elf synthe -
tische Treibstoff - und Kautschukwerke sowie
sieben Stahlwerke betroffen . Darunter sind
die Farbenwerke Bayer ( Leverkusen ) , die
chemischen Werke Hüls . Gelsenberg - Benzin ,
Krupp - Treibstoffwerke Wanne - Eickel , die

Die
Adenauers „ autoritärer Handstreich “

Nach der Verlesung der Regierungserklärung
wurde die Sitzung mit einer außen pPoli -
tischen Debatte fortgesetzt . Als erster
Sprecher der Opposition bezeichnete der SPD -
Abgeordnete Dr . Arndt das Vorgehen des
Bundeskanzlers in der Frage des Ruhrstatuts
als ein neues Glied in der Kette seiner Ver -
suche , das Parlament auszuschalten und Ver -
kassungsstreitigkeiten durch einen autoritä -
ren Handstreich “ zu gewinnen . Arndt erklärte ,
nach Ansicht der SPD erfordere der Beitritt
zum Ruhrstatut einen Akt des Bundespräàsi -
denten und die Zustimmung des Bundestages .
Dr . Arndt deckte auch vVerhängnis -
Volle Unterschiede zwischen dem eng -lischen und französischen Text auf der einen
und dem deutschen Text der Abmachungenauf der anderen Seite auf , die dahin gehen ,
daß der deutsche Text von dem Bemühendes Kanzlers spricht , den Aufbau der Regie -
Lung freiheitlich zu gestalten . Die fremden
Texte dagegen fordern ausdrücklich eine Er -
weiterung der Freiheit , halten also die bis -
herige undemckratische Praxis des Bundes -
kanzlers für änderungsbedürftig . Arndt kam
zu dem Resultat , daß es ein Verstoß ge -
Sen die Verfassung War ,als Dr . Aden -
auer sich nicht an die Vorschrift des Artikels
24 gehalten hat , die vorherige Zustimmungdes Bundestages zur Uebertragung von Ho -
heitsrechten auf zentrale Organe einzuholen .
Weiter wies Dr . Arndt auf den Wider -
spruch hin zu den Worten des Bundes -Kanzlers einerseits , daß nahezu der frübere
Zustand jetzt erreicht sei , und dem Gutachten
des Bundesjustizministers andererseits , daß
dieses Abkommen deshalb keiner gesetzlichen
Vollziehung durch den Bundestag bedürfe ,
Weil es nicht auf dem Fuße der Gleichberech -

tigung , sondern der Unterordnung abgeschlos -
sen sei . Arndt kritisierte ferner , daß der
Bundeskanzler der Auslandspresse angeblich
gesagt haben soll , der Status der Saar Sei
ucht von entscheidender Bedeutung , wenn
ſie im OEkC angedeuteten Ziele sich ent -

ickeln würden . Die wirklichen Ziele beiderölker habe aber kürzlich erst der franzö -che Sozialistenführer Leon Blum genannt ,
sich die tragende Idee der Opposition im
indestag zu eigen gemacht habe . „ Auch uns
eine Verständigung mit Frankreich Her -
Assache . Wir wollen aber eine totale
doperation und nicht eine Allianz der
rrschenden Klassen . “ Bei der SPD gebedeshalb keinen Nationalismus , wohls aber

n Gefühl der Gleichberechtigung .
Bundesjustizminister Dr . Dehler Stellte

kest , daß „ der Beitritt zum Ruhrstatut keinen
Vertragscharakter hat “ . Er fühle sich jederzeitdem Recht und der Verfassung verpflichtet . Die
Regierung müsse sich dagegen verwahren , daß
ihr ein „ autoritärer Handstreich “ vorgeworfenwerde . Die Regierung habe nur die Absicht
Mres Beitritts zur Ruhrbehörde erklärt . ( SPD -
Zwischenruf : Ist das eine Verpflichtung oder
nicht ? ) . Eine Absicht brauche aber nicht durch
ddes Parlament ratifiziert werden .

Ungenügende Erfolge
Der zweite Sprecher der Opposition , Prof . Dr .

Baade , führte das Gerede vom großen Erfolg
der Regierung Adenauer auf das richtige Maß
zurück . Er wies nach , daß der Inhalt des Ab -
kommens soweit es sich auf den Schiffsbau be -
zieht , von den westlichen Alliierten bereits im
April 1949 in Washington vereinbart War , in
dem der Bau von Schiffstypen erlaubt worden
ist , die bezüglich Tonnage und Geschwindig -
keit weit hinter den Anforderungen der mo -
dernen Technik zurückbleiben . Er wies ins⸗

Dortmunder Paraffinwerke , die August - Thys -
sen - Hütte , Ruhrstahl AG Henrichshütte und
die Gußstahl - Werke des Bochumer Vereins
In Berlin wird die Demontage nicht nur ein -
gestellt , dort können auch die bereits demon -
tierten Teile wieder aufgebaut werden . Die
bereits demontierten Einrichtungen der an -
deren Werke im Bundesgebiet werden der
internationalen Reparationsagentur zur Ver -
kügung gestellt .

Der Bau von Hochseeschiffen mit Ausnahme
von Passagierschiffen und der Bau von Tan -
kern , bis zu 7200 Tonnen , von Fischereifahr -
zeugen bis zu 650 Tonnen und von Küstenfahr -
zeugen bis zu 2700 Tonnen , mit einer Höchst -
geschwindigkeit von 12 Knoten , kann in un -
beschränkter Zahl aufgenommen werden . Bis
zum 31. Dezember 1950 kann die Bundesregie -
rung sechs Spezialschiffe ankaufen oder bauen
lassen , deren Tonnage und Geschwindigkeit
diese Beschränkungen überschreiten , Inner -
halb der Beschränkungen können deutsche
Werften für Exportzwecke bauen

Die Einstellung der Demontasen betrifft
nach alliierten Schätzungen 500 000 Tonnen
Material . Nach Einstellung der Demontage
von 18 Fabriken zuzüglich der Berliner Werke
werden nur noch Fabrikausrüstunsen im Ge -
wicht von 200 000 Tonnen demontiert .

Bedenken der Opposition
besondere daraufhin , daß es eine Illusion ist ,
daß wir auf dem Exportmarkt solche unmo -
dern gehaltenen Schiffe verkaufen können .
In der Demontagefrage hätten sich die Alliter -
ten noch immer nicht zu einer großzügigen
und weitschauenden Lösung bequemt und die
Demontage von Watenstedt - Sal1z⸗
gitter sei politisch und wirtschaftlich einfach
katastrophal und eine Begünstigung des
Rechtsradikalismus und des National - RKom -
munismus . Besonders bedauerlich sei , daß für
die Stickstoffdüngerwerke in Lu d wii 8Sha -
fen - Oppau kein Demontagestop er -
reicht werden konnte . Durch diesen Abbau
werde die deutsche Stickstoffkapazität jährlich
um 120 Millionen Tonnen , die 100 Millionen
DM kosten und eine landwirtschaftliche Pro -

duktion von 500 Millionen Tonnen ermöglichen
Würden , gesenkt . Dafür werde jetzt ein
Schrottwert von drei Millionen DM zugunsten
des französischen Reparationsgläubigers ein -
Setauscht .

Die Ruhrbehörde sei ein Stück inter -
nationaler Dreiklassen - Schich -
tung mit den alliierten Signatarmächten
ohen , mit den anderen Signatarmächten in der
Mitte und dem deutschen Mitglied der Ruhr -
behörde , das nicht die Qualitäten einer Signa -
tarmacht hat , ganz unten . Die Ruhrbehörde
Sei kein brauchbares Instrument der Sicher -
heit , sie sei eine Gefährdung der Sicherheit
Europas , wenn sie wéiter von den Siegern als
Drosselungsinstrument der deutschen friedli -
chen Arbeit benutzt werde .

Die Zustimmung der Rechten
Der CDU - Abgeordnete Dr . Kiesinger beton -

te , daß mit den deutsch - alliierten Abmachun -
gen eine neue Epoche für das deutsche Volk
begonnen habe . Der Düsseldorfer Oberbürger⸗ -
meister Gockeln erklärte als zweiter Redner
der CDC/CSU , daß im Industriegebiet über die
Demontageeinstellungen große Freude herr -
sche . Allein in Düsseldorf seien 30 000 Arbeiter
aus der Gefahrenzone der Demontagen befreit .
Wenn die Bundesregierung in diesem Fall Er -
folg gehabt habe , dann solle man ihr die Zu -
stimmung auch nicht Versagen .

„ Die FDP - Fraktion bejaht das deutsch - alli -
ierte Abkommen , erkennt seine Notwendigkeit
an und stimmt der außenpolitischen Zielset -
zung der Bundesregierung in vollem Umfang
zu . “ Mit diesen Worten billigte der FDP - Frak -
tionsvorsitzende Dr . Schäfer die Handlungs -
weise des Bundeskanzlers . Der SPD warf er
vor , die ungewöhnliche staatsrechtliche Lage
zu benutzen , um die außenpolitische Konzep -
tion Dr . Adenauers zu verurteilen . Außen -
politik bedeute etwas grundsätzliches anderesals Innenpolitik . Sie sei ohne ein hohes Maß
von Intuition nicht denkbar . Mit autoritärer
Regierungsweise habe das nichts zu tun .

Adenauer : Keine Zugeständnisse
Bundeskanzler Dr . Adenauer griff dann in

die Debatte ein und betonte , daß die Vor -
Würfe , die Bundesregierung habe einen zu teu -
ren Preis für die Zugeständnisse gezahlt , un -
berechtigt seien . Die Bundesregierung habe
sich lediglich bereiterklärt , die drei Stimmenin der Ruhrbehörde wahrzunehmen . Zu einer
SEres8 Auseinandersetzung kam
es , als der Bundeskanzler eine Pressemeldung
verlas , wonach der deutsche Gewerkschafts -
bund in Düsseldorf die Mitarbeit der Bundes -
regierung in der Ruhrkontrolle für richtig hält .
Der Vorsitzende der sozialdemckratischen Op -
position , Dr . Schumacher , erklärte : „ Diese
Meldung ist objektiv und subjektiv unwahr “ ,

Die DP stimmt nach den Worten des Ab -
geordneten Dr . von Merkatz der Politi -
schen Zielsetzung der Bundesregierung zu .
Sie habe mit Befriedigung von der Erklärung
des Bundeskanzlers Kenntnis genommen .

Es gehe einfach darum , sagte der DP- Spre -
cher , „ ob einige Schornsteine in Deutschland
mehr rauchen oder nicht . “

„ Ausgerechnet die Bayern - Partei muß in
diesem Haus zur Einheit rufen , rief der Ab -
geordnete Dr . Baumgartner unteèr Bei -
kall und Zwischenrufen des Parlaments aus .
Seine Fraktion erkenne den außenpolitischen

Ein Telegramm , das nicht existiert
Der SPD - Abgeordnete Ollenhauer be⸗

dauerte , daß versucht worden sei , mit „ Er -
folgen einer teilweisen Einschränkung der
Demontage “ andere Dinge zu verschleiern . Zu
den Danktelegrammen , die der Bundeskanzler
verlesen habe , sei festzustellen , daß solche
menschlichen Reaktionen selbstverständlich
seien . Es gäbe aber auch Telegramme , die
nicht an den Bundeskanzler , sondern an Teile
der Opposition gerichtet seien . Auch schon
vor Errichtung der Regierung Adenauer hät -
ten Menschen für den Demontageschluß ge -
kämpft . Die Akte eines einjährigen Kampfes
um die Erhaltung der Gelsenberg - Benzin -
8 liege nicht im Schrank des Bundeskanz -
lers , sondern beim Parteivorstand der SpD .
Zu den von Dr . Adenauer zitierten Presse -
meldungen über die bejahende Stellungnahme
der Gewerkschaften zur Mitarbeit in der
Ruhrbehörde erklärte Ollenhauer , daß es
kein Telegramm des Gewerk⸗
schaftsbundes an den Bundesprä -

sidenten gebe . Auch sei auf keiner Vor -
standssitzung des DGB zu den Abmachungen
vom Petersberg Stellung genommen worden .
Es gebe wohl persönliche Aeußerungen von
Vorstandsmitgliedern des DGB . Bei diesen
Erklärungen sei aber die Bedingung gestellt
worden , daß auch die Schwerindustrie Euro -
pas kontrolliert werden müsse . Das Abkom -
men vom Petersberg umfasse nicht nur eine
Demontagebeschränkung , sondern auch weit -
tragende Abmachungen . Im Ruhrstatut stehe
unverändert der Artikel 15, wonach die Ruhr -
behörde das Lohnpreisgefüge entscheidend
beeinfſussen könne . Somit könne das Ruhr -
statut die Produktion an der Ruhr nach
den Konjunkturschwankungen der an der
Kontrolle beteiligten Länder regulieren . Da -
mit könnten die Lebensmöglichkeiten der ar -
beitenden Menschen an der Ruhr beschränkt
werden . Aus diesen Gründen könne das Par -
lament die Entscheidung des Bundeskanzlers
nach Auffassung der SpD nicht billigen .

Erfolg des Bundeskanzlers als Opposition an ,
weil sie es nicht nötig hat , jeden Schritt
ihrer Gegner mit „ Neid und Mißgunst zu
verfolgen “ . Auch die Bayernpartei hege in
einigen Punkten Bedenken , halte aber das
Ergebnis der Regierungsbemühungen für
einen „ unbestreitbaren Fortschritt “ , Sie stelle
ihre Bedenken zurück , um dem Bundeskanz -
ler eine Chance für sein künftiges auhßenpo -
litisches Vorgehen zu geben . Er möchte den
Bundeskanzler bitten , ernsthaft die Frage zu
untersuchen , ob in Zukunft vor ähnlichen

Schritten nicht die Vertreter der Opposition
rechtzeitig unterrichtet und das Parlament
eher eingeschaltet werden könne .

KpPD vor leeren Bänken

Als für die KPD der Abgeordnete Fisch
zur Regierungserklärung sprach , war der Sit -
zungssaal nur noch schwach besetzt . Die
rechte Seite des Plenums war fast vollkom -
men leer . Auf der Regierungsbank saß nur
noch der Bundeskanzler . Der KPD- Sprecher
Warf der Bundesregierung vor , „ bewußt einen

Verfassungsbruch begangen “ zu haben , da sie
das Parlament vor der Unterzeichnung nicht
befragt habe . Die von der Demontage ausge -
nommenen Betriebe lägen außer zweien alle
im Bereich der Ruhrbehörde . Die Demontage
von Salzgitter sei eine strategische Demon -
tage , da die Werke durch ihre Lage in der
Näbhe der Zonengrenze für die amerikani -
schen Monopolkapitalisten ohne Interesse
sei . Unter dem Gelächter der rechten Seite
verlas Fisch das Telegramm Stalins an die
Sowjetzonenregierung und erklärte , die KPD
sei glücklich über diese Botschaft aus dem
Osten .

Der WAV - Vorsitzende Loritz erklärte 8fkür seine Partei , daß auch seine Freunde
danlebar seien , wenn zerrissene Bande wieder
angeknüpft würden . Die WAV habe jedoch
dabei ein „ Aber “ . Der Bundeskanzler hätte
zumindest mit den großen Fraktionen Spre -
chen müssen , dann hätte er auch die Zustim -
mung breiter Schichten des Volkes gefunden .
Mit 51 Prozent könne man zwar „vielleicht
eine Innenpolitik riskieren “ , aber keine
Außenpolitik machen . Die „ autoritären Me -
thoden “ im Parlament und in der Außen -
politik müßten ausgeschaltet werden .

Zentrum enthält sich der Stimme
Das Zentrum will sich bei einer Abstim -

mung der Stimme enthalten , sagte die Par -
teivorsitzende Helene Wessel . Das Zentrum
vepwahre sich jedoch dagegen , daß der Bun -
desjustizminister und ein Sprecher der CDV
das Vorgehen der Regierung als deren gutes
Recht ausgelegt hätten . Im übrigen könne
heute weder die Regierung noch die Opposi -
tion sagen , ob der Eintritt in die Ruhrbe -
hörde der richtige Preis für den Demontage -
stop war . Für das Zentrum sei entscheidend ,
ob dadurch unter Umständen der Artikel 15
des Grundgesetzes , wonach wichtige Indu -
strien in Gemeineigentum übergeführt wer⸗
den können , auf den „ Sankt Nimmerleinstag “
verschoben würde . Außerdem sei wichtig , ob
mit dem Eintritt in die Ruhrbehörde nicht
auch soziale Verbesserungen verzögert wür⸗
den .

Die „ nationale Rechte “ erkenne , wie
der Abgeordnete Dr . Richter erklärte , an ,
was der Bundeskanzler erreichte . Deutsch -
Iand solle aber erst dann in den Europarat
eintreten , wenn das Besatzungsstatut gefal -
len sei . Das Ruhrstatut müsse abgelehnt wer⸗
den , solange es nur eine einseitige Belastung
Deutschlands darstelle . Die Alliierten sollten
aus der Bundesregierung endlich die Regie -
rung eines souveränen Staates werden lassen .

Freitag , 25. November 1949

Die ostsonale „ EFndlösung “
Wieder einmal ist von einer „ Endlösung “

der Entnazifizierung die Rede . Walter Ulb -
richt begründete als stellvertretender Mini -
sterpräsident und Leiter des Politbüros der
SbD den ‚Schlußstrich “ , der durch das „ Ge⸗
setz über den Frlaß von Sühnemaßnahmen -
unter die bisherige Trennung von Deutschen
in Unhelastete - und Belastete “ gezogen wer⸗
den soll . Schon vor reichlich zwei Jahren , im
August 1947 . sollte die volitische Säuberung
in den Ostone zum Abschluß kommen . Da -
mals befahl Marschall Sokolowskij , allen no -
minellen und imbelasteten aktiven Pes auch
dos dassive Wahlrecht 7urückeugeben , die
Säuberungskommwissionen bei Bebörden und
Betrieben aufunssen . Gerichtsverhandlungen
gegen nominelle Nazis für unzulässig zu er -
klöären . 5

Die Praxis seitdem war das genaue Gecen -
teil des Pastulates , Weger wurden unserechte
und ungerechtfertiste Verurteilunsen . Kon -
zentrationslaserhaft und Vermögensraub rück -
gänsig gemacht . noch solche Akte fürderhin
unterlassen , Vielmehr bedienten sich , wie zu
Anfane die SYνdie Verwaltunsen und volks -
eidçenen “ Petriebe auch weiterhin der faden -
Scheinigsten oder auch sar keiner Besrün -
zunden . wenn sie einen ihnen nicht genehmen
Mithüürger enteienen . aus seinem Beruf ent -
kernen oder Jicuidieren “ wollten . Sehr oft
hette der Betyoffende nicht einmal der NSDAP
odder einer ihrer Gliederungen angehört , er
bronschte auch keineswees der Wehrmacht an -
gerört zu boben : an die Stelle des „ Nazis “
ung „ Militaristen “ trat zunehmend der Re -
aktionzyse und „ Faschist “ , worunter der Ein -
fachheit halber alles verstanden wurde , was
nicht kommunistisch war .

Die Entnaziti jerung war in der Ostzone zu
keiner Zeit ein Akt der politischen Flurbe -
reinigung , sopdern stets und ausschließlich
ein Element des Klassenkampfes . „ Zunächst
mußte der Reaktion die klassenmäßige ö6kono -
mische Basis entzogen werden “ , schreibt rück⸗
schauend das Leitblatt der SED und an an -
derer Stelle läßt es keinen Zweifel darüber ,
daß die „ Reaktion noch immer nicht ausgerot -
tet ist und der Klassenkampf verstärkt wei⸗
tergeht “ . Das heißt nichts anderes als : es
bleibt alles beim alten . Wie unaufrichtig die
ganze Entnazifizierung war , wird heute in⸗
direkt selbst eingestanden durch Hinweise
auf die ‚teilweise hervorragenden Leistungen
zahlreicher ehemaliger Angehöriger der Nazi -
Dartei und früherer Offiziere der faschistischen
Wehrmacht in leitenden Stellen unseres staat -
lichen , wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Lebens “ . Diese Vorbilder sind in Moskau Um -
geschulte : wWer es ihnen nicht gleich tut , bleibt
ein „ Faschist “ und demit „ für immer ausge -
schlossen aus der Volksgemeinschaft “ , wie es
ein Rundfunksprecher der Zone dieser Tage
formulierte .

Warum aber dann überhaupt das nẽue Ge -
setz ? Die eine Erkläruns gab Walter Utpricht
durch den Hinweis auf die „ Rechtlosigkeit der
kleinen Nazis in Westdeutschland “ , auf die
der ostzonale „ Schlußstrich “ werbenden Ein “
druck machen soll ; damit in unmittelbarem
Zusammenhang steht die Propaganda für die
„ Nationale Front “ , die zum Stillstand gekom -
men ist und die über die „ ehemals Diskrimi -
nierten “ wieder in Marsch gesetzt werden Soll .
In der amtlichen Sprache der Ostzone lautet
das so : „ Zur Behebung des nationalen Not -
standes ist die Festigung und Erweiterung der
Nationalen Front ein dringendes Gebot der
Stunde ; wir können nicht länger auf die Mit -
hilfe hunderttausender von Menschen guten
Willens verzichten “ . Seinen „ guten Willen “
indessen kann man nur beweisen , wenn man
sich „ geschlossen zum Fortschritt “ bekennt .
55 „ Fortschritt “ ist alles , was Moskau be⸗

fiehlt .

Ostzonen - Industrielle verhuftef
BERLIN . In einer Untersuchung gegen die

Umtriebe „ monopolkapitalistischer Agenten “
sind in Sachsen - Anhalt ( Sowjetzone ) der ehe -
malige Minister für Arbeit und Sozialfür⸗
Sorge Dr . Leo Herwegen ( CDU ) und sieben
Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens ver -
haftet worden . Ihnen wird Wirtschaftssabo -
tage im Zusammenhang mit der Deutschen
Continentalen Gasgesellschaft Vorgeworfen .Die Verhafteten , die zum Teil leitende Posten
in diesem Unternehmen hatten , sollen in
Hagen ein Parallelinternohmen gebildet ha -
ben , nachdem die Gesellschaft in der Sowjet -20ne in Volkseigentum übergegangen ist . Sie
sollen dabei einen wesentlichen Teil des Ver -
mögens der ursprünglichen Gesellschaft nach
Westdeutschland transferiert haben .

Wie wird das Wetier⁊
Ruhiges Herbstwetter . Uebersich t : Unser

Gebiet befindet sich weiterhin im Bereich des
sich langsam auffüllenden mitteleuropäischen
Tiefdruckgebietes .

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst ,
Karlsruhe , gültig bis Samstagabend : Meist stark
bewölkt mit gelegentlicher Zwischenaufheite -
rung . In den Niederungen zum Teil Nebelbil -
dung . Höchstens vereinzelt noch unbedeutender
Niederschlag . Tagestemperaturen außerhalb der
Nebelgebiete auf 5 bis 7 Grad ansteigend ,nachts bei Aufheiterung leichter Frost . Schwache
Luftbewegung .

4Z . Badische Abendzeitung verlagsort Karlsruhe .
Verlag . Schriftleitung . Anzeigenannahme und Ver -trieb : Karlsruhe . Waldstr 28. Tel .
leiter : Wilhelim Nikodem Verantwortlicher Redak -teur : Hans 6 Sschlenker Anzeigenleiter ; Theodor
Zwecker Für unverlangte Manuskripte keine Ge-währ Rücksendung erfolgt nur wenn Rückportobeigefügt ist . Mit Namen gezeichnete Artikel stellendie Meinung des Autors . nicht unbedingt die der
Redaktion dar Veriae und Pruck Karlsruher Ver -
lassdruckerei G . m .b. H. , Karisruhe . Waldstrage 28.
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Karlsruhe verwehtes

Ein Kompliment

Lausepulver , Leberwürste , Regenschirme ,
Riesenastern , Kinderwagen , Käsekuchen
und tausend andere bunte , duftende und ver -
lockende Dinge gab es bisher in den Schau -
fenstern unserer Stadt zu sehen . Aber
eine richtige Modenschau mit reizenden Man -
nequins — das war mit Ausnahme der Wo -
chenschau in Karlsruhe noch nie da ! Kein
Wunder , daß die Polizei eigens einen Beam -
ten zur Ueberwachung des Menschenauflaufs

auf der Kaiserstraße abkommandieren mußte ,
drängten sich doch Männlein wie Weiblein ,
Halbwüchsige und Opas , — viele Männer üb -
rigens darunter — gestern früh und gestern
nachmittag vor dem Fenster des erfinderi -
schen Hutsalons . Bewunderungswürdig mit
welcher verblüffenden Geduld und Sanftmut
die Vertreter des starken Geschlechts , die ge -

Va du aläpßiel
Vor einiger Zeit mackten wir den Vor -

schlag , die Unterführung der Schwarzwald -
straße beim Albtalbahnhof wieder Rerau -
stellen . Die Bauabteilung der Bundesbahn
teilt uns nun erfreulicherweise mit , daß
damit zu rechnen sei , daß Anfang nächksten
Jakres wieder soviel Geld beisammen ist ,
daß die angefangenen Bauarbeiten weiter -
geführt werden Können .

Also der alte Kummer : nirgends Geld !
Bis Fusching müßte die Unterführung

allerdings soweit sein , damit die heim -
wärts schwebenden und schwankenden
Gestalten aus Rüppurr nickt rechts und
UInks an den Balken kängen bleiben .

meinhin doch vor jedem Hutladen die große

Platzangst bekommen , diesmal ausharrten .
Anscheinend sehen Hüte auf den Köpfen
fremder Frauen eben doch anders aus als auf
dem der eigenenl Selbst Drahthaarfoxl Maxi

durfte die kühnen Gebilde bewundern und

man muß zugestehen , daß er die Prozedur
mit Würde und blasierter Langeweile über
sich ergehen ließ und das gewinnende Lä -
cheln der beiden netten Vorführdamen mit

weniger Herzklopfen quittierte als die anwe -
Ssenden Jünglinge

siebzig . Immerhin — all jene , bei denen der
zwischen siebzehn und

Geldbeutel zu den zahlreichen großen Mode -
schauen einfach nicht mitmachte , konnten dies -
mal in punkto Hüten voll auf ihre Rechnung
kommen . Ein nettes , junges vom Wind nach

„ Sauschwobe “ ! - Pärchen ,
kam inmitten der feindlich gesinnten Auslän -
der nicht umhin sogar bewundernd festzu -
stellen „ Ha no — kosch sage was de willsch
— lIdee habet se doch , die Gelbfüßler “ Ist das
kein Kompliment ?

Æ
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kin Kleinod des Spätbarock in der Kreuzstruße
Der Wiederaufbau der Kleinen Kirche beginnt

Auch die kleineren Baudenkmäler Karls -
ruhes sind der Beachtung wert . Ein wunder -
voll in sich geschlossenes Bauwerk ist die

„ Kleine Kirche “ in der Kreuzstraße . Schon
1722 stand auf diesem Platz , den der Mark -

graf den Reformierten geschenkt hatte , eine
Holzkirche mit einem Zwiebeldach und einem
Reitertürmchen in der Mitte des Langhauses .

Diese Kirche war aber schon 25 Jahre spä -
ter baufällig geworden , und die Kirchenge -
meinde dachte an den Neubau einer Pfarr -
kirche . Die hohen Kosten verzögerten das

Projekt . Die 4027 Gulden mußten durch

Sammlungen unter den Gemeindegliedern
aufgebracht werden . Der Markgraf gab einen

Jeremias Müller , der Erbauer der Kleinen Kirche

ansehnlichen Betrag und überreichte den Re -
formierten Empfehlungsbriefe nach Holland

und in die Schweiz . Die Glaubensbrüder in
diesen Ländern spendeten daraufhin einen
Teil des nötigen Geldes . Der damalige Bau -
direktor Jeremias Müller , der Vorgänger
Weinbrenners , übernahm die Ausführung des
Baues . 1773 wurde der Grundstein gelegt zur

„ Kleinen Kirche “ , die in rotem Grötzinger
Sandstein gebaut wurde . Noch heute begei -
stert die Fassade im altfranzösischen Stil , die

jetzt wieder hergestellt ist . Die Einweihung
der neuen Kirche der Reformierten fand 1776

statt , und in der Folgezeit unterstützte Karl

Kürzungen der Versorgungsbezüge entfallen

Oertliche gewerkschaftliche Arbeitsgemeinschaft gegründet

Die Mitglieder der Eisenbahn - und Post -
gewerkschaft sowie die Gewerkschaft des

Personals der öffentlichen Dienste Guhe -
standsbeamte ) kamen im Saal der „ Bavaria “
zusammen , um die Bildung einer örtlichen
gewerkschaftlichen Arbeitsgemeinschaft zu
beschließen . Im Verlaufe der Sitzung sprach
U. à. Fachgruppenleiter Deyringer GStutt -

Sart ) über besonders akute Fragen . Er sagte ,
die Beamtenschaft stehe wieder einmal vor

ungeheuren Aufgaben , nachdem man be⸗
schlossen habe , das Reichsbeamtengesetz aus

dem Jahre 1937 in etwas veränderter Form
wieder in Kraft treten zu lassen . Der Redner

erklärte, er habe der Bundesregierung gegen -
über zu diesem Schritt stärkste Bedenken ge -
äußert , und hoffe , daß seine Vorschläge nicht
unbeachtet bleiben werden . Man könne nicht

glauben , daß das Gesetz von 1937 die Grund -

iage für eine demokratische Verwaltung zu
bilden vermöge . Es müsse endlich ein Beam -
tengesetz erlassen werden , das den heutigen

staatspolitischen und wirtschaftlichen Ver -
hältnissen angepaßt ist . Ferner müsse ein
Bundespersonalamt errichtet werden , das als
Kollegialbehörde die Beamten in ihrer Arbeit

unterstütze und den gesamten Geschäftsgang
erleichtere .

Der Redner war weiter der Ansicht , daß

der Beamte so behandelt werden müsse , daß
er sein in vergangenen Jahren zur Pflicht ge -

Vorsicht vor Stromzähler - Pröfern !
Wie die Städtischen Werke mitteilen ,

wärd in der jüngsten Zeit von unbekann -
ten Elementen der Versuch gemacht , un -

ter dem Vorwand , den Stromzähler nach -
Prüfen zu wollen , sich Eingang in die
Wohnungen der Bevölkerung zu verschaf -
fen . Mit Vorliebe werden solche Häuser
aufgesucht , die außerhalb des geschlosse -
nen Stadtgebietes und vereinzelt stehen ,
anscheinend , um die örtlichen Verhält -
nisse zu erkunden . Die Bevölkerung wird
deshalb darauf aufmerksam gemacht . daß

Beauftragte der Städtischen Werke , die

im Einzelfalle Nachprüfungen an Meßge -
räten in Privathäusern durchzuführen
haben , mit einem von der Werkleitung

der Städtischen Werke ausgestellten
Dienstausweis mit Lichtblid versehen
sind und nur sbichen Bediensteten der
Zutritt zu den Meßgeräten gestattet zu
werden braucht .

machte Untertänigkeitsgefühl endlich verliere .
Abschließend gab der Gewerkschaftsgruppen -
Vorsitzende noch einen kurzen Bericht über
den Kampf um die Einstellung der Ruhe -

gehälterkürzungen . Wie er sagte , sollen die
in den vergangenen zwei Jahren abgezogenen
Beträge noch vor Weihnachten ausgezahlt
werden . Nach einer vom örtlichen Vorsitzen -
den der Gewerkschaftsgruppe , Faßbän -

der , geleiteten regen Diskussion , brachten
der Vertreter der Postgewerkschaft , Hinz e ,
und der Vertreter der Eisenbahngewerk⸗
schaft , Z6Iler , in kurzen Ansprachen ihre
Freude darüber zum Ausdruck , künftig mit

den Funktionären der Gewerkschaft der Oef -

fentlichen Dienste zusammenarbeiten zu kön -

nen . G.

Friedrich die Gemeinde weiter . Er schenkte

ihr drei silberne Kelche , 750 Gulden als

Grundstock für ein Almosenkapital und 1801

eine Unr für die Kirche und vier Glocken

von Frauenalb . Hinter dem neuen Kirchenge -

bäude befand sich der Friedhof der Refor -

mierten .
Das Ende des 18. Jahrhunderts stand im

Zeichen der religiösen Toleranz und die frü -

her recht unerfreulichen Streitigkeiten 2Wi -

schen Reformierten und Lutheranern wurden
1821 endgültig beigelegt , als die beiden Rich -

tungen sich zur evangelisch - protestantischen
Kirche vereinigten . Der Gottesdienst wurde
in der neuen Stadłkirche abgehalten und die

„ Kleine Kirche “ diente nun einige Jahre dem

Militärgottesdienst . Damit übernahm der
Staat die Kosten für die Unterhaltung der

Kleinen Kirche . Als 1833 der Militärgottes -
dienst auch in die Stadtkirche verlegt wurde ,

nhat man sich einige Zeit darüber sestritten ,

wer nun die Unterhaltungskosten zu zahlen

hätte . Erst nach 30 Jahren ging die Kleine

Kirche wieder ganz in den Besitz der Kir -
chengemeinde über , die auch die Kosten wie -

der übernahm .
In der letzten Stadtratssitzung stand ein

Bauzuschuß für die Kleine Kirche in Höhe

von 20 000 . — DM zur Debatte und wurde

schließlich auch gewährt . Im letzten Jahr

konnte schon der Turmhelm aufgezogen wer⸗

den und man hofft , daß die Kleine Kirche

ein Kleinod aus der ersten Bauzeit Karlsru -

hes bald wieder ihrer Bestimmung übergeben

werden kann . Wa .
Die Kleine Kircke vor der Besckädigung

Weihnachtsfreude für Heimatvertriebene
Ein Aufruf des Oberbürgermeisters

Weihnachten , das Fest der Liebe und des

Glaubens , steht vor der Türe . Weihnachten
ist aber auch das Fest der Kinder . Millionen

von Kindern jauchzen bereits heute diesem

Fest entgegen , welches ihnen einen reichen

Gabentisch und damit die Erfüllung ihrer

großen und kleinen Wünsche bringen soll .

Abseits dieser Freuden steht der Großteil der

Kinder der Heimatvertriebenen , insbesondere

aber die große Zahl der unter diesen befind -

lichen Waisen - und Halbwaisenkinder .

Die Not der ausgewiesenen , heimatlosen
Menschen ist groß , die Not ihrer Waisenkin -
der aber herzzerreigend . Heimat - und eltern -

los , zum Teil ohne richtige Bekleidung fristen

diese Armen ein freud - und lichtloses Dasein .

Tausende solcher Kinderaugen werden sehn -

süchtig zu dem Lichterglanze kremder Weih -

nachtsbäume emporblicken , denn für Sie

brennt kein Lichtlein . Viele dieser Kleinen

kennen den Weihnachtsbaum nur aus den Er -

zählungen ihrer Erzieher . 8

Um diesen unschuldigen Opfern eines un -

seligen Krieges eine kleine Weihnachtsfreude
zu bereiten , haben sämtliche Organisationen

und Landsmannschaften der Heimatvertrie -

benen , sowie deren Vertreter im Stadtrate ,
zusammen mit dem Kreisbeauftragten für das

Flüchtlingswesen der Stadt Karlsruhe be -
Schlossen , in diesem Jahre eine gemeinsame
Weihnachtsfeier mit anschließender Besche -

rung für diese Aermsten der Armen zu vVer -

anstalten .
Mittel für diese Bescherung stehen do -

Heimatvertriebenen aber nicht zur Ver

gung und sie sind daher auf die Mildtätigkelt
einheimischer Kreise angewiesen .

In dieser Not wenden sich die Heimatver -

triebenen vertrauensvoll an die gesamte

Cebt endlich die Kriegsgefongenen und Tivilinternierten frei !

Die Landesarbeitsgemeinschaft für Kriegsgefangenenfragen sowie die Stadtverwaltung ,

die Kirchen beider Konfessionen , die caritativen und wirtschaftlichen Verbände laden

die Bevölkerung zu einer
Groß - Kundgebung

auf Sonntag , den 27. 11. 1949 , vor mittags 11 Uhr , in das Konzerthaus

ein . Es sprechen Oberbürgermeister TöpPer ,

der Heimkehrer des Landesverbandes Würt temberg - Baden ,
der 2. Vorsitzende des Zentralverbandes

Herr Harald Boldt , Göp -

pingen ( anstelle des verhinderten Herrn Dr . Walter ) , sowie eine Mutter . Außerdem wird

das Staatstheater - Orchester mitwirken .

Hurz gesagꝗt — klein gedrucht
Auszahlung von Unterhaltsbeihilfen . Die Aus -

zahlungen der Unterhaltsbeihilfen für Ange -
hörige von Eriegsgefangenen finden Kkünftig
am 29. und 30. jeden Monats bei der WOhI -
fahrtskasse , Amalienstr . 33, Statt .
Frühere Vorsprachen bei der Wohlfahrtskasse
sind zwecklos .

Das Besatzungskostenamt teilt mit : Die am
14. Januar im Amtsblatt Nr . 2 angegebene Aus -
schlußfrist — 31. 1. 1949 — ist auf Grund einer
Anordnung des Headquarters European Com -
mand ( Circular 187) bis zum 31. 12. 1949

verlängert worden . Anträge dieser Art

können deshalb nach diesem Zeitpunkt nicht
mehr bearbeitet werden .

Schwimmwettkampf der Karlsruher Volksschu -
len . Am Sonntagnachmittag , 14. 30 Uhr , findet im
Vierordtsbad ein Schwimmwettkampf sowie ein
Staffelschwimmen der Karlsruher Volksschulen
statt , das vom Allgemeinen Sportverein Agon
durchgeführt wird .

Treibstoffausgabe für Dezember . Die Treib -
stoffausgabe für Dezember 1949 erfolgt ab Mon -

tag , den 28. November 1949, in der ehemaligen
Grenadierkaserne , Moltkestr . 12, Zimmer 11,
und zwar : Montag , den 28. 11. 49 für die Buch -
staben AE ; Dienstag, , den 29. 11. 49 für die
Buchstaben FK ; Mittwoch , den 30. 11. 49 für
die Buchstaben L - P ; Donnerstag , den 1. 12. 49
für die Buchstaben GIF , Freitag , den 2. 12. 49
für die Buchstaben U- Z .

30jähriges Geschäfts - Jubilium . Die Fa . Ernst
Burger , Waldstr . 89, Ruf 2317, das Fachge -
schäft für Polstermöbel , Matratzen , Teppiche und
Dekorationen beging in diesen Tagen ihr 30jäh -

riges Geschäfts - Jubiläum . Aus diesem Anlaß
versammelte sich die Belegschaft zu einer Feier -
stunde in den Betriebsräumen . Gleichzeitig ver -
bunden damit war das 30jährige Arbeits - Jubi -
läum des verdienten Arbeitskameraden Herrn
Otto WOIf . Die Fa . E. Burger ist seit Jahrzehn -
ten durch ihre in eigener Werkstätte hergestell -
ten Polstermöbel , Matratzen und Gardinen be -
kannt geworden . Die vor wenigen Wochen neu
eröffneten , erweiterten Verkaufsräume zeigen
eine schöne Auswahl in den einschlägigen
Artikeln .

Laienspielgruppe des GA bringt Hans Sachs .
Am Samstag , den 26. 11. 49, um 19. 30 Uhr , stellt
sich im GVYA- Haus , Weinbrennerstr . 18, die
Laienspielgruppe des Hauses mit zwei Spielen
von Hans Sachs dem „ Kälberbrüten “ und dem

„ Toten Mann “ in der Oeffentlichkeit zum ersten
Male vor . Die Pausen wird die Volkstanzgruppe
des Hauses mit Darbietungen ausfüllen .

Bad . Staatsthester . Heute , 19. 30 Uhr , geht letz -
malig „ Die lustige Witwe “ von Franz Lehar
und am Samstag , den 26. November , 19. 30 Uhr ,
„ Olly Polly “ von Walter Kollo zum letzten
Male in Szene . Beide Operettenvorstellungen
werden zu kleinen Preisen gegeben . — Am
Sonntag , den 27. November , 19. 30 Uhr , findet
die Erstaufführung der Neuinszenierungen der

Opern „ Cavalleria rusticana “ von Pietro
Mascagni und „ Der Bajazzo “ von Ruggiero
Leoncavallo unter der Stabführung von Wal -
ter Born und in der Regie von Georg Philipp
staätt . In den Hauptpartien sind die Damen :
Baumann , Geißler und Wolf - Ramponi ; die
Herren Eichinger , Grathwol , Kachelrieß . Schrö -
der und Schubert beschäftigt .

Karlsruher Bevölkerung , insbesondere an die

Karlsruher Geschäftswelt , die trotz eigener

Sorgen und vielfacher sozialer Belastung sich
solchen Bitten bisher noch nie verschlossen

hat , mit der herzlichen Bitte , durch Sach - und

Geldspenden diese Weihnachtsbescherung zu

ermöglichen . Hunderte von armen Waisen -

kindern vertriebener , heimatloser Menschen

strecken bittend ihre Hände aus , um ein we⸗

nig von der Weihnachtsfreude zu erhaschen .

Elfjähriger Junge vermißt
Vermißt wird seit 21 . 11. 1949 , 7. 45 Uhr ,

der Schüler Karl Kanngießer , geb .
29. 10. 1938 . Der Junge ist ca . 1 . 55 m

groß , schlank , hat dunkelblonde Haare ,
blaue Augen , frisches Aussehen und

Grübchen im Kinn . Er trägt braune

Windjacke , lange graue Hose , buntes

Sporthemd bunten Pullover und spricht
Schriftdeutsch . Anhaltspunkte über den

Aufenthalt des Jungen werden an die

Weibliche Polizei , Karlsruhe , oder an das

nächstliegende Polizeirevier erbeten .

Lassen Sie diese nicht umsonst bitten ! Der

Dank der frohen Kinderherzen wird der

schönste Lohn dafür sein .
Wenn die Sammler und Sammlerinnen in

den nächsten Tagen bei Ihnen vorsprechen ,
weisen Sie ihnen bitte nicht die Türe , denn

de erfüllen nur ein Gebot echter Menschlich -
eit . Für jede , auch die kleinste Spende Sei

im voraus bester Dank gesagt .

Töpper , Oberbürgermeister

Außerdem nehmen Geld - und Sachspenden

entgegen :
Die Städt . Flüchtlingsstelle , Karlsruhe ,

Gartenstr . 53, Zimmer 33, Tel . 5380 , App . 376 .

Die Geschäftsstelle der IDAD , Karlsruhe ,

Sonntagstr . 2, Tel . : 3545 .

Anfragen können an vorgenannte Stellen
gerichtet werden .

Aus dem Polizeibericht

Ueber Mittag stieg ein Dieb nach Oeffnen
eines Fensterflügels in einem Milchgeschäft in

der Diakonissenstraße ein und entwendete aus
der im unverschlossenen Kühlschrank aufbe -
Währten Ladenkasse einen größeren Geld -

betrag . Auf der südlichen Fahrbahn des

Kaiserplatzes wurde eine 61jährige Frau beim
VUeberschreiten der Fahrbahn von einem Per -
sonenkraftwagen angefahren . Sie mußte mit
einer schweren Gehirnerschütterung in das
Krankenhaus eingeliefert werden . — In der
Nacht erbrachen Diebe in einem Anwesen in
der Hellbergstraße einen Schuppen und ent -
wendeten daraus zwei Damenfahrräder . — Aus
dem Nebenzimmer einer Gastwirtschaft in
Beiertheim wurden zwei große und 15 kleinere

Torten , die dort für eine Hochzeitsfeier bereit -
gestellt waren , von bösartigen Dieben gestoh -

len . In der Nacht wurden zwei Verkaufs -
häuschen in der Waldstraße und Ecke Wald -
und Amalienstraße erbrochen . Im ersten Fall
wurden die Täter offenbar gestört , So daß sie
nichts entwenden konnten . Im anderen Ver -
kaufshäuschen war die Ware vom Eigentümer
nach Geschäftsschluß nach Hause gebracht wor -
den , so daß der Einbruch ergebnislos blieb . —
Aus einer Kleiderkabine im Hochschulstadion
wurde einem Studenten ein Mantel mit Brief -
tasche nebst Inhalt und einer Geldbörse mit
Bargeld gestohlen .

Karlsruher Filmschau . Kurbel : „ Mordprozeß
Dr . Jordan “ ; Pali : „ Katharina die Große “ ;
Schauburg : „ Nachtwache “ ; Gloria : „ Der schwarze

Reiter “ ; Rheingold : „ Ruy blas “ ; Atlantik : „ Das
indische Grabmal “ ; Skala Durlach : „ Opium “ .

2gratuliert
. . . in Karlsruhe den Eheleuten August

König , Karlsruhe - Knielingen , Reiherstr . 1.
zur Goldenen Hochzeit . Oberbürgermeister und
Landespräsident übermittelten dem Jubelpaar
ihre herzlichsten Glückwünsche .
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Konzert des Stuttgarter Kkammerorchesters
Bach und Haydn in stilgerechter Wiedergabe

Man kann es gut verstehen , daß die Fran -
zosen dieses Orchester nach seinem Pariser
Konzert sofort für eine Tournèe durch Frank -
reich verpflichteten . Diese Art des Musizie -
rens kommt ihrem überlegenden , von kla -
rem Denken fundierten Wesen sehr entgegen .
Die Stuttgarter Musiker verlieren und ver -
gessen sich nicht in rauschhaftem , leiden -
schaftlichem Espressivostil ; ihr Spiel zeichnet
sich durch überaus klare Gestaltung aus , der

Entsprungener „schwerer Junge “
wieder erwischt

LAUDA ( SWH . Dieser Tage nahm die
Polizei einen jugendlichen Raufbold auf
dem hiesigen Bahnhof fest , der mit einer
Scheintodpistole und einem langen Mes -
ser in betrunkenem Zustande einen Po -
lizeibeamten angegriffen und leicht ver -
letzt hatte . Es handelt sich um den 22
jährigen Hans Baseler , der , in Würzburg
geboren , in den letzten Jahren beson -
ders in Mannheim dunkle Geschäfte ge -
macht hatte . Am 6. November war Ba⸗
Seler aus dem Gerichtssefängnis Ulm
ausgebrochen , wo er wegen schweren
Diebstahls und Waffenbesitzes eine Ge -
kängnisstrafe von drei Jahren und neun
Monaten verbüßen sollte .

Orchesterklang ist jederzeit durchsichtig , das
Hervorheben einzelner Themen erfolgt Völlig
unaufdringlich , die Gemeinschaftsleistung er -
hält nirgends einen Riß . Zu diesen mehr vom
Verstand diktierten Voraussetzungen gesellt
sich das Moment starker Innerlichkeit , die so -
Wwohl der Klangwiedergabe , als auch der pO -
Iyphonen Linienführung einen lebensvollen ,
unmittelbaren Ausdruck verleiht . Man sah

GBogenführung ! ) und hörte es an allen Ecken
und Enden , wie gewissenhaft jedes Werk bis
in feinste Einzelheiten hinein vorbereitet
War ; nichts blieb zufälliger Spontanität
überlassen , eine Musizierweise daher , die au -
Berordentlich sympathisch berührt .

Karl Münchingers Zeichengebung
dient nicht theatralischer Pose ; ruhig , unauf -
kfällig und doch sicher leitet er sein Kammer -
orchester , das auf feinste Anregungen verläs -
sig und delikat reagiert . Im Geiste fühlte
man sich zurückversetzt in die Zeiten der
Entstehung der einzelnen Werke , in die Le -
benszeit von Bach , Haydn , Mozart , S0 stilge -
treu erstand deren Musik . Vor allem Josef
Haydns Eisenstädter Milieu erhielt durch die
fast originalgetreue Besetzung Lebensnähe ,
dies umso mehr , als auch die Pianistin des

Abends , Herta Dürr , sich glücklich in die -
sen Rahmen des subtilen Musizierens ein -
fügte . Haydns Klavierkonzert in D- Dur er -
fuhr eine durchaus geschlossene Wiedergabe .

Die zahlreich erschienenen Zuhörer applau -
dierten begreiflicherweise lebhaft und er -
reichten am Ende eine Wiederholung des be -
sonders feinnervig dargebotenen Schlußsatzes
von Mozarts „ Kleiner Nachtmusik “ .

Meisterbild im Speicher
Herbolzheim ( Wb) . Ein Auferstehungsbild aus

der Zeit um 1570 wurde kürzlich bei einer Spei -
cherreinigung im Pfarhaus von Herbolzheim 82 —
funden . Die Badische Denkmalspflege versucht
zur Zeit , den Namen des Malers des inzwischen
restaurierten Bildes zu ermitteln . Wahrschein -
lich handelt es sich um einen Meister vom
Mittelrhein .

Aus dem Karlsruher Gerichtssaa !

Anton und das Radio ohne Innenleben

1 Freitag , 25. November 19d9

Karlsruher Bürgervereine tagten
Südstädtler im Nowack — Vortragsabend der Weststadt

Anläßlich der 61“ Wiederkehr des Grün -
dungstages waren die Mitglieder der Bürger -
gesellschaft der Südstadt zu einer Feier im
„ Nowack “ - Saal zusammen gekommen . In
bunter Folge wurde aus dem Stegreif ein
Programm abgewickelt , das in Musik , Ge -
sang und Rezitation , von Mitgliedern gebo -
ten , die familiäre Bindung unterstrich und
von den Anwesenden mit reichem Beifall be -
dacht wurde .

Die Räumung der Gehwege vom Enttrüm -
merungsschutt in der Rüppurrer Straße und
damit gleichlaufende Minderung der Ver -
kehrsgefahren wurde gewissermaßen als eine
Gabe der Stadtverwaltung zum Geburtstageder Bürgergesellschaft angesehen . Besonders
erfreulich war die Beredsamkeit der ältèesten

Nächtliche „Geschäftseröffnungen “ kosten zwei Jahre
Mit 17 in Deutschland und der Schweiz er -

langten Vorstrafen auf dem Kerbholz Warder 51jährige Kaufmann Anton H. aus
Schaffhausen nicht kleinlich in der Beschaf -
fung von Mitteln , die der Besuch von Nacht - ⸗lokalen kostete .

Im Frühjahr 1948 versprach er einer Frauin Riedböhringen gegen eine Vorauszahlung
von 1. 400 RM, sowie Schinken , Eier und But⸗
ter die Lieferung eines fabrikneuen Radios .Er lieferte einen Radio , dessen Gehãuse neu
War , aber dessen Innenleben keine Töne von
sich gab . Er nahm ihn zur Reparatur zurück ,
ließ ihn flicken und versilberte ihn für 210
DM. . . . Im Dezember entlockte er einer Frau
in Riedböhringen 42 DM, wofür er eine Man -
chesterhose zu beschaffen versprach ; aber
Weder die Hose , noch Anton ließ sich Wieder
Sehen . Einem Mann und einer Frau Wollte er
im gleichen Ort je eine neue Nähmaschine
besorgen , für die er 274 DM vVorauskassierte ,mit denen er ihm zu heiß gewordenen Bo -

den verließ .

Im Februar tauchte er im Bühlertal auf , wo
er bei einem Landwirt Unterkunft fand .
Höcht undankbar klaute ihm Anton aus der
Waschtischschublade 120 DM, bedankte sich
für die freundliche Aufnahme und Wünschtedem Bestohlenen alles Gute Im März

legte er in Durlach zwei Wirte herein . Er
versprach ihnen Schweinefleisch , ließ sich von
dem einen 200 DM und eine Tischdecke undvon dem anderen 150 DPM und eine Akten -
tasche geben . Er fuhr sie mit einem Auto vor

ein FHaus , dessen hinteren Ausgang er kannte

Kanaldeckel fliegt in die Luft
Zwei Schwerverletzte

Mannheim ( SWEK) . In der Zeit des größten Ver -
kehrs , zwischen 17 und 18 Uhr , ereignete sich
auf den Mannheimer Planken ein seltsamer Un -
fall . Mit dumpfem Knall und einer mächtigen
Stichflamme barst ein schwerer gußeiserner
Deckel , der einen Schacht verschloß . Durch die
umherfliegenden Eisenteile wurde einer Frauder Fuß abgeschlagen und ein Mann schwerLerletzt . Die übrigen Passanten kamen mit dem
Schrecken davon . Krankenwagen und Polizei
waren schnell zur Stelle . Die Ursache ist noch
Uungeklärt . ——

Glück im Unglück
Ubstadt . Anläßlich einer Treibjagd ereignetesich auf der Gemarkung Ubstadt ein Jagd -

unglück . Ein 10jähriger Junge aus Ubstadt , der
sich den Treibern angeschlossen hatte , wurde
durch einen Schrotschuß am rechten Auge ge -trofken . Er mußte in ein Krankenhaus nach
Karlsruhe überführt werden , wWo sofort eine
Operation vorgenommen wurde .

Eine niederträchtige Methode
Münzesheim . Zwischen einem Hauseigentümerund der bei ihm einquartierten Flüchtlings -familie entstanden Differenzen wegen der Miete

und Ueberlassung des Hübhnergartens . Darauf -
Bhin legte die Enefrau des Hauseigentümers we⸗
nige Tage später in den an den Hühnergarten
angrenzenden und schon abgeernteten Hausgarten
Siftweizen aus . Die Folge war, daß fast der gesamte
Junghühnerbestand der Flüchtlingsfamilie ein -
ging . Den Flüchtlingen ist durch diese gemeine
Tat ein großer Schaden entstanden . In einem
gerichtlichen Nachspiel wird die Ehefrau des
Hauseigentümers ihre Belehrung erhalten .

Tagung der Volksbibliothekare
Die Volksbibliothekare des Landesverban -

des Nordbaden fanden sich kürzlich im Lese -
saal der Karlsruher Volksbücherei zu einer
Arbeitstagung zusammen . Die Leiterin der
staatlichen Volksbüchereistelle Nordbaden ,
Frl . Gress , berichtete über das Volks -
büchereiwesen in Dänemark , das sie kürzlich
kennenzulernen Gelegenheit hatte . Die Dis -
kussion über den Bericht ließ die Notwendig -
keit des seit langem erstrebten deutschen
Eüchereigesetzes von neuem erkennen .

Fragen der gemeinsamen Kataloggestal -
tung , die den Büchereien praktische Erleich -
terung im Arbeitsablauf bringen soll , waren
ebenfalls Gegenstand der Beratung und Dis -
kussion , die im übrigen einen regen Aus -
tausch praktischer Erfahrungen aus der täg -
lichen bibliothekarischen Arbeit im Gefolge
hatte . Eingeschlossen in die Tagung war eine
von den zahlreichen Teilnehmern mit Befrie -
digung aufgenommene Besichitgung der
Karlsruher Volksbücherei am Alten Bahnhof
unter Führung des Leiters der städtischen
Büchereien , Prestel , bei der Umfang , Ein -
richtung und Arbeitsweise der hiesigen
städtischen Volksbüchereien erläutert und
manche fruchtbare Anregung vermittelt
wurde .

Zuchthausstrafe für Autofallensteller
Ravensburg (( wWb) . Wegen Mordversuchs und

Versuchten schweren Raubes verurteilte das
Schwurgericht Ravensburg am Mittwoch den
21jährigen Schreiner Alfred Eisele zu Vierein -halb Jahren Zuchthaus und zu drei Jahren Ver -
lust der bürgerlichen Ehrenrechte . Der Ange -klagte , der wegen kleinerer Diebstähle schonmehrfach vorbestraft ist , hatte im April dieses
Jahres in einer Kurve der Reichsstraße zwischenMengen und Herbertingen in der Nacht zwei
Autofallen angelegt . Im Straßengraben liegendWartete Eisele darauf , die Insassen der verun -glückten Kraftfahrzeuge berauben zu können .Der jugendliche Autofaliensteller hatte jedochdie Drahtsperre nicht genügend stark angelegt ,so daß die Sperren ohne größeren Schaden Pas -siert werden konnten , Bei der Bemessung der
Strafe ist die Primitivität und das Alter Eiselesberücksichtigt worden .

Nacht verscheuert

und verschwand mit dem Gelde . Die Wirte
Warteten stundenlang auf Antons Rückehr
mit dem Schweinefleisch , der sich jedoch
längst nach hinten abgesetzt hatte .

In der Nacht zum 24. Mai öffnete Anton
Sewaltsam die Türe eines Lebensmittel -
geschäftes in der Herrenstraße , wWo er für
rund 1 000 DM Genußmittel und Spirituosenerbeutete . Mit 59 Flaschen Likör , 10 Pfund
Kaffee , 100 Packungen Kakao uswW. steuerte
er am Morgen dem Babhnhof zu , wo er die
Ware versilberte . In der Nachit zum 26. Juni
suchte er ein Lebensmittelgeschäft in derWaldstraße heim , wo er sich mit geistigen
Getränken , Lebens - und Genußmitteln von
500 DM Wert eindeckte . Aus einem nachts
Lor einem Café in der Altstadt parkenden
Wagen eines Pforzheimers angelte Anton
eine Aktentasche mit einer Stange amerika -
nischer Zigaretten , die noch in der Sleichen

Wurden . Bei dieser Gele -
genheit lernte er seinen Spießgesellen , den
36jährigen vorbestraften Kraftfahrer Alfons K.
aus CKarlsruhe kennen . welcher gerade stark
angeheitert das Café verließ . Mit vereinten
Kräften stiegen die beiden in der Nacht zum

30 . Juli in einen Keller Ecke Moltke - u. Hans -
Thoma - Str . , wo sie aus den dort lagern -

den alkoholischen Vorräten Cognak , Wein
und Schnaps im Wert von 200 DM auswähl -
ten . Sie versteckten ihre süffige Beute in
einem Gebüsch des Schloßparks zur gelegent -
lichen Stärkung .

Ihr letzter Streich war der Einbruch in ein
neu eröfkfnetes Milchverkaufshäuschen Ecke

Seminar - und Bismarciestraße Wo sie 14
Pfund Butter , 70 Pfund Käse , über 40 Pfund
Fett , 25 kg Nudeln und andere Lebensmittel
samt einer Schnellwaage im Wert von 800
DM mitnahmen . Die Beute stellten sie in
einem Ruinenkeller in der Nähe ab . Als nach
drei Tagen Antoen seinen nahrhaften Schatz
bergen wollte , hatte schon jemand aufge -
räumt : nur noch der Sack Nudeln und die
Schnellwaage waren vorhanden . Er lud den
Sack auf den Rücken ; da er einen in der
Krone hatte und ohnehin schwankte , lief er
einem Schutzmann in den Weg — — das War
das Ende vom Liede .

Das dicke Ende erlebte Anton vor dem
Schöffengericht , das ihm Wegen fortgesetzten
Diebstahls , Betrugs und Unterschlagung zwei
Jahre Gefängnis verpaßte ; sein Diebes -
gefährte Alfons kam mit zehn Monaten Ge -
fängnis davon . I *

Gemeinderatsitzung in Ettlingen
Der Hauptpunkt der Tagesordnung betraf

die Wiedereinführung der alten
Gemeindebauordnung aus dem Jahre
1910 . Diese war 1938 durch eine Bezirksbau -
ordnung für den Landbezirk Karlsruhe ab -
gelöst worden , die in ihrer Struktur nicht den
besonderen Bedingungen von Ettlingen ent -
sprach sondern mehr für die ländlichen klei -
neren Gemeinden zutreffend War. Die alte
Bauordnung von 1910 sichert vör allem die
Unversehrtheit des mittelalterlichen Ettlinger
Stadtbildes durch die Bestimmung , daß die
Eigentümer bestimmter Häuser der Altstadt
bauliche Veränderungen und Anstriche nur
mit besonderer Genehmigung der Stadtver -
waltung durchführen dürfen . Für die Vorbergs -
zonen nördlich und südlich der Alb ist ein
Landschaftsschutz vorgesehen , in bestimmten
Stadtteilen ist die Errichtung neuer Geschäfte
im Interesse des Siedlungsbildes nicht gestat -
tet . Die alte Bauordnung wird in Kraft blei -
ben , bis durch die Verwaltung eine vollstän -
dig neue Bauordnung ausgearbeitet ist . Da -
für wurde schon jetzt die Zuweisung geschlos -
sener Baugebiete an die in Ettlingen beste -
henden Baugenossenschaften beschlossen , um
einen einheitlichen Baucharakter zu gewähr⸗
leisten .

Der Platz der ehemaligen Synagoge
wird durch die Stadt noch einmal käuflich er -
Worben . Der Platz war bereits im Jahre 1940
von der damaligen Stadtverwaltung gekauft
Worden . Die Kaufsumme war auf ein Konto
der jüdischen Kultgemeinde überwiesen wor -
den , das sich jedoch als ein durch die Gestapo
eingerichtetes Sperrkonto erwieés , dessen Gut -
haben den Juden nicht zur Verfügung gestellt ,
Sondern durch den Staat beschlagnahmt wur⸗
de . Nun hat die jüdische Kultgemeinde den

damaligen Kauf angefochten . Die Stadtver -
waltung hat sich bereit erklärt , den Kauf -
betrag noch einmal zu entrichten und gleich -
zeitig einen Teil der seit 1940 fällig gewese -

nen Zinsen nachzuzahlen . Es Wurde einheit -
lich vom ganzen Gemeinderat als sittliche
Verpflchtung anerkannt , der israelitischen
Gemeinde diese Entschädigung zu gewähren .
20 Prozent des Wiedergutmachungsbetragesmuß durch das Land als Rechtsnachfolger des
Reiches der Stadt . zurückbezahlt werden .

Die Angebote auf eine Wegausbesserung auf
dem Gelände der Stadt differierten zwischen
Beträgen in Höhe von 7500 und 19 000 DM. Es
Wurde allgemein festgestellt , daß eine solche
Differenz nur durch eine sehr leichtfertige
Kalkulation von Seiten der einreichenden Ge -
schäftsleute zustande kommen konnte , da 88sich bei der Arbeit um eine leicht zu über -
sehende Unternehmung handelt . Es wurde von
Verschiedenen Seiten jedoch abgelehnt , das
niedrigste Angebot anzunehmen , da die be -
treffende Firma dafür bekannt ist , daß sie
ihre niedrige Kalkulation nur durch brutale
Ausnützung der beschäftigten Notstandsarbei -
ter aufrecht erhalten kann . Da man zu keiner
Einigung kam , wurde die Zuweisung des Auf -
trages bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt .

Für den aus dem Wohnungsausschuß aus -
getretenen Josef Lichtenberger wurde Ge -
meinderat Brusel gewählt . Die ebenfalls auf
der Tagesordnung stehende Besprechung der
neuen Friedhofsordnung wurde auf die näch -
ste Sitzung vertagt , da die Zeit zur Ausspra -
che nicht ausreichte . W. H.„

Billigere Eier im nächsten Jahr
Erst im nächsten Jahr sind nach einer Ver -

lautbarung des Ernährungsministeriums grö6-
gere Eierimporte zu erwarten , die den der -
zeitig hohen Eierpreis auf ein angemessenes
Niveau reduzieren . Vor Weihnachten werden
nach der gleichen Verlautbarung noch etwa
30 Millionen Eier importiert . Für ihren Ver -
kauf ist jedoch eine Preisstaffelung vorge -
sehen , die „ einen gewissen Anreiz zum Ver -
kauf in der Weihnachtszeit “ darstellen Soll .

Jahrgänge , die mit lustigen Erlebnissen Ausden Kinderjahren der Gesellschaft aufwar .
teten . Am 10. Dezember soll die traditionelle
Nikolausfeier im „ Konradin Kreutzerhaus “
stattkinden , zu der die Mitglieder wie üblich
mit je 1 Kerze und 1 Apfel und selbstver - .
backten Gaben anrücken werden , die nachher
zusammen mit den Stiftungen der gebefreu -
digen Geschäftsleute dieses Stadtviertels zur
Verteilung kommen . Ein starkes Aufgebot
aus Knecht Rupprechts Garde wird , wie in
früheren Zeiten , die Mitglieder „betreuen “l, “

Im ersten Vortragsabend der vom Bürger⸗
Verein der Weststadt geplanten Veranstal -
tungsreihe im Winterhalbjahr sprach Studien -
rat R. Wolff über Werbefragen der Gegen -
Wart . Der Referent ging dabei von den eigent -
lichen Grundlagen der Werbung aus und um .
riß in klarer Uebersicht das ungeheure Ge -
biet der verschiedensten Möglichkeiten . Er
meinte u. a. , es sei falsch , wenn man glaube ,
zu Zeiten wirtschaftlicher Not zuerst an der
Geschäftswerbung einsparen zu müssen . Die
Werbung , gleich welcher Art , bringe auch
heute , wenn sie vom erfahrenen Werbefach⸗
mann entworfen und durchgeführt werde ,
große Erfolge . Er zitierte in diesem Zusam -
menhang Dr . Kussin , der wiederholt darauf
hingewiesen habe , daß ebenso wie man nicht
einen Schmied , sondern einen Uhrmacher zur
Reparatur des Uhrwerkes zu Rate ziehe , 80
auch für die geschmackvolle Reklame nicht
einen Laien , sondern einen erfahrenen Werbe⸗
fkachmann befragen sollte . Eine lebhafte Dis .
kussion über diese Themen beschloß den
überaus interessanten Vortragsabend . Man
kann darauf gespannt sein , was die kom -
menden Abende bringen werden . G. 3

Wieder Fahrerflucht ?
Huttenheim . EEig . Ber . ) Am Mitt⸗

wochabend zwischen 17 und 17 . 30 Uhr
ereignete sich , 500 Meter vom Ortsein -
gang Neudorf entfernt , vermutlich ein
schwerer Unfall , der ein Todesopfer zur
Folge hatte . Der 62jährige Betriebsleiter
der Zuckerfabrik Waghäusel wurde mit
einer schweren Kopfwunde tot im Stra⸗
Bengraben aufgefunden . Genaue Ursachen
der Verletzung sind bisher unbekannt ,
doch wird nach einem amerikanischen
Jeep gefahndet , das in derselben Zeit
aus Neudorf kommend durch Hutten -
heim fuhr . Der Wagen war grün und
mit mehreren Scheinwerfern versehen .

Vor dem amerikanischen Gericht

Falschgeldprozesse reißhennickt ub
Elsäßer zu 4 Jahre Zuchthaus verürteilt
Gestern vormittag wurde vor dem ameri -

kanischen Militärgericht gegen einen Elsäger
französischer Staatsangehörigkeit , Georg Wil -
ler , verhandelt . Der 42jährige Angeklagte
kam 1940 in deutsche Kriegsgefangenschaft
und ist seit 1946 in Karlsruhe ansässig . Er
bekannte sich schuldig , 3000 DM in falschen
5 - DM- Noten in den Verkehr gebracht zu
haben . 8 ö

Am 12. September verhaftete die deutsche
Polizei in Pforzheim zwei Deutsche , Feind
und Krenkel , denen sie 434 falsche 5- DM- No-
ten abnahm . Die beiden hatten die Noten
von dem inzwischen ebenfalls

8Deutschen Rubitschon erhalten und dieser
hatte 3000 DM Falschgeld von wilier be⸗
kommen . Willer erhielt dafür 1700 . DPM echtes
Geld . Die gefälschten Fünfmarkscheine — die
Arbeit eines Experten — hat Willer angeb- ⸗
lich von einem ihm nicht mit Namen bekann -
ten Polen erhalten , der in einem DP - Lager
ist . Rubitschon , Krenkel und Feind werden
vor dem deutschen Schwurgericht am kom -

menden Mittwoch verhandelt werden .
Die Verteidigung wollte Willer nur als Ge.

hilfe , nicht als Täter angeklagt wissen . Er sei
nur Mittelsmann zwischen dem Polen und
Rubitschon gewesen . Aber das amerikanische
Gericht befand Willer schuldig wie angeklegt
und verurteilte ihn zu vier Jahren Zuchthaus ,

Wieder friedensmäßiger Wintersport
im Schwarzwald

( W¹ ) Im kommenden Winter wird es erst⸗
mals wieder möglich sein , den Wintersport im
Schwarzwald friedensmäßig zu gestalten . Der
Srößte Teil der Hotels und Gasthäuser wird
wieder den deutschen Touristen und Ski -
Sportlern zur Verfügung stehen . Die durch
den Krieg beschädigten Gasthäuser sind wie -
der hergestellt und haben sich für die kom -
mende Wintersaison gerüstèt . In Zusammen -
arbeit mit deutschen Reisebüros sind beson -
dere Wintersport -Gesellschaftsreisen in den
Schwarzwald vorgesehen . Während der Win -
tersportsaison soll zwischen Frankfurt und
Freiburg ein Schnelltriebwagen verkehren , der
Skisportler und Urlaubsreisende Tasch un
bequem nach dem südlichen Schwarzwald
bringen wird . Mit verschiedenen Schweizer
Reisebüros sind zur Zeit Verhandlungen im
Gange , um den in Grenznähe wohnenden
Schweizern zu ermöglichen , zum Wintersport ,
wie vor dem Kriege , wieder in den Schwarz⸗
wWald zu reisen . Besonders bei - den Winter -
sportlern von Basel waren diese Sonntags -
trips in den Schwarzwald äußerst beliebt .
Zunächst sind von Basel bis zum Feldberg
Wochenendfahrten mit Omnibussen vorgese -
hen . Für die regelmäßige Schpeeräumuns der
Straßen auf dem Feldberg und in den an -
deren Skigebieten wurden alle Vorbereitun -

gen getroffen .

1

verhafteten

GSee
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Wien 1800 :

Reinhardt - Seminar zu studieren ,

Lin Spionage-Skeandlal witd geheimgehalien
Wie der österreichische Vizechef des Generalstabes die Aufmarschpläne verkaufte

von unserem TPMT - Korrespondenten

MANNHEIM , Mitte November ( A2)

In den Erinnerungen des Generals Baron

Marbot , der unter Napoleon I. dem franzö -

sischen Generalstab angehörte , und bei Wa -

terloo als General eine Division führte ,

tindet man im dritten Band , Kapitel 3 interes -

sante Aufzeichnungen über einen Spionage -

fall , der in der neueren österreichischen Ge -

schichte 1913 eine erstaunliche Parallèle ge -

funden hat . Marbots Erinnerungen wurden
im Jahre 1854 nach seinem Tod in Paris

herausgegeben .

Er schreibt : Kurz vor Ausbruch der Feind -
seligkeiten zwischen Frankreich und Gster -

reich im Jahre 1809 übernahm der Erzher -

20g Karl das Kommando der österreichischen

Armee . Eines Tages erhielt er eine anonyme

Mitteilung , daß der Vizechef seines General -
stabes , ein Generalmajor . mit den Franzosen
zusammenarbeite . Der Erzherzog schätzte

diesen Offizier sehr hoch und brachte ihm ein

blindes Vertrauen entgegen ; deshalb beach -

tete er diese Denunziation nicht .

Nachdem der französische Botschafter , Ge -

neral Andréossi , nach der Kriegserklärung
schon seine Pässe zur Rückkehr nach Frank -

reich erhalten hatte . wurde dem Erzherzog
erneut eine anonyme Mitteilung Zzuteil , daß

sein Vizestabschef sich mit General André -
ossi in einem genau bezeichneten Haus in

der Wiener Vorstadt Leopoldstadt um Mitter -

flodernes Jheatermätchen
WIEN . Anfang November NAB )

Ein neuer Stern ist am Wiener Theater -

himmel aufgegangen . Er heißt Annemarie

Duringer und wurde kürzlich in der Burg -

theater - Première von Gorkis „ Jegor Bulit -

schow und die anderen “ entdeckt .

Annemarie Duringer . eine Schülerin des

Wiener Reinhardt - Seminars , hatte im letzten

Augenblick an Stelle der erkrankten Haupt -

darstellerin deren sehr schwierige Rolle
übernommen und in der Première eine in

allen Farben der Nervosität Schillernde Ge -

stalt auf die Bühne gestellt , so daß die ge -

samte Wiener Presse ihre Leistung als àuher -

gewöhnlich bezeichnete . Die Folge War die

sofortige Verpflichtung der jungen Künst -

lerin ans Burgtheater .

Dies hatte sich Annemarie Duringer be -
stimmt vor wenigen Jahren noch nicht träu -

men ] lassen als sie noch Stenotzpistig in

Bern War . Aüch als sie in Paris in einer

Buchhandlung arbeitete , spürte sie noch

nichts von ihrer starken Theaterbegabung .

Doch sie fand ihren „ Entdecker “ . Ein Pariser

Schauspieler und Theaterpädagoge War Es.

Er gab ihr schließlich den Rat , am Wiener

und schickte

sie so auf den Weg zum Erfolg . Ueber Nacht

ist die bisher unbekannte junge Schweizerin

zur gefeierten Wiener Schauspielerin gewor -

den .

Jundament des glücks
In einer Schweizer Zeitung erschien kürz -

lich ein Inserat , das sich an „ Bräute und

solche die es werden wollen “ wandte . Darin

preist eine Bett kirma ihre Produkte an und

Sagt ; Die Roßhaarmatratze ist das Funda -

ment einer glücklichen Ehe “ . Nun wissen

wir ' s .

37 . Fortsetzung

Lächelnd schritt Madame Pleyel
Haustelefon

„ Eine wundervolle Arbeit, “ sagte Herr von

Bernis , als die Figur vor ihm stand .

„ Sie stammt aus italienischem Privatbesitz . “

„ Und der Preis ?“
Madame Pleyel nannte die Summe .

„ Gut , ich kaufe die Figur . “

„ Meinen verbindlichsten Dank . “
„ Nichts zu danken

„ Für dich doppelt kostbar, “
dame Pleyel anzüglich .

„ Gewiß , meine

den Zweck , eine

wachzuhalten . “
Herr von Bernis ergriff seinen Hut .

„ Leb ' wohl Suzy . “
„ Dein Zustand ist ernster ,

angenommen hatte

ohne eine gewisse Besorgnis . “
„ Ihr Frauen möchtet uns

liebsten eine Bonne

ja keine Dummnheiten machen “
„ Ja . Und selbst Eure Träume

aufsichtigt werden “

Ip gehobener Laune verließ Herr von Ber -

nis das Geschäft und setzte seinen abend -

zum

Ich bringe dich ledig -

lich um den Besitz dieses kostbaren Stückes . “
meinte Ma- ⸗

Liebe . Und hätte sie nur

schöne Erinnerung in mir

als ich zunächst

leh entlasse dich nicht

Männern am

mitgeben damit wir nur

müßten be⸗-

nacht des gleichen Tages treffen wolle , um

diesem die Aufmarschpläne der 6sterreichi -

schen Armee zu übergeben . Diesmal entschloß
sich der Erzherzog der Sache gründlich nach -

zugehen , wobei er mehr von dem Gedanken
geleitet war , jedes Mißtrauen gegen seinen

Günstling zu widerlegen , als daß er an die

Möslichkeit eines solchen Verrats geglaubt
hätte . In Zivil begab er sich , begleitet nur

von seinem Adjutanten um Mitternacht vor

das bezeichnete Haus und ging hier die Straße

auf und ab . Nach kurzer Zeit tauchte ein

Mann auf , der schnurstracks auf das Haus

zuschritt und auf ein Klopfzeichen eingelas -

sen wurde . Der Erzherzog hatte erkannt , daſ

dies tatsächlich der Generalmajor gewesen
War .

Geduldig wartete er mit seinem Adjutanten

über eine Stunde , bis sich die Tür des Hauses

Wieder 6ffnete und der französische Botschaf -

ter . Geneèral Andréossi zusammen mit dem

österreichischen Generalmajor heraustrat . Der

Erzherzog trat ihnen entgegen und grüßte den

Franzosen mit einem kurzen : ‚Guten Abend ,
Herr Botschafter ! “ General Andréossi blieb
einen Augenblick stehen und ging dann wort -

Wien 1913 : Oberst Redl

Der Generalstabsoberst Redl war bis 1912

Chef der Kundschafterabteilung des Großen

Generalstabs in Wien gewesen , hatte also

jahrelang dieselbe Stellung inne wie im Drit -

ten Reich der Admiral Canaris , und wurde

dann als Generalstabschef zum Prager Ar -
meekorps versetzt .

Im Sommer 1913 fiel bei einem Wiener Post -
amt ein direkter postlagernder Brief mit

Chiffre - Adresse auf , der nicht rechtzeitig Ab -

geholt worden war . Als man ihn öffnete , fand

man darin ein Paket Tausenrubel - Scheine
( ein Rubel damals gleich 3. 80 DMark ) . Fein

Säuberlich verschlossen wurde der Brief wie -

der hingelegt und zwei Detektive der Staats -

polizei richteten sich in dem Stübchen hin -

ter dem Schalter ein , um auf ein Klingelzei -
chen des Schalterbeamten sich sofort auf den

Abholer zu stürzen . Aber Tage vergingen und

die Detektive wurden etwas nachlässig , mach -
ten es sich bei ihrer langweiligen Wache be -

quem , zogen in der sommerlichen Hitze Röcke

und Schuhe aus , so daß als plötzlich einmal
der Brief abgeholt wurde , sie erst sich wieder

ankleiden mußten und so verspätet vor dem

Schalter erschienen . Sie liefen hinaus auf die

Straße und sehen gerade noch einen Herrn

in einem Autotaxi einsteigen , dessen Marke

sie zwar erkennen konnten , ohne jedoch die

Nummer feststellen zu können . Den biedeèren

Beamten stand der Schweiß auf der Stirn

1os und eisig weiter . Dem österreichischen
General leuchtete der Adjutant des Er her -

20g8 mit èiner Laterne ins Gesicht und sagte

dazu : „ Das ist also der gemeine Verräter ,

den man morgen degradieren wird .

Der Generalstabschef erschoß sich noch in

der gleichen Nacht . Man vermutete , daß ihm

kür seinen Verrat die runde Summe Von 2wWei
Millionen Goldfrancs zweieinhalb Milliarden
DMark bei damals weit höherer Kaufkraft )
ausgezahlt wurden . Die österreichische Re -

gierung versuchte den Vorfall mit allen Mit -

feln zu vertuschen und gab eine Mitteilung
heraus , daß der Vizechef des Generalstabes
einem Herzschlag erlegen sei .

So weit der Bericht des Generals Marbot .
Tatsächlich ist es in diesem Fall gelungen ,

den Skandal völlig geheim zu halten , S0 daſ
niemand über den kleinsten Kreis der unmit -
telbar Beteiligten hinaus damals davon er -

kühr . Dagegen hat das Kaiserreich Ssterreich
im Jahre 1913 im Falle des Generalobersten
Redl ausgesprochenes Pech gehabt . Hier ist

die Geheimhaltung durch einen ganz Kkleinen
Zufall unmöglich geworden .

erlag einem Schlaganfall
als sie an den Rüffel und die Strafe dachten ,

die ihnen bevorständen .

Aber sie hatten Glück . Auf der Suche durch

die Taxihaltestellen fanden sie tatsächlich

den Wagen und Chauffeur , der ihnen das Ho -

tel nennen konnte , in welches der Abholer
des Briefes gefahren war . Sie ließen sich von

dem Chauffeur dahin bringen und fanden un -

terwegs auf dem Wagensitz ein kleines Ta -
schenmesser . Im Hotel baten sie den Portier

unauffällig nach dem Besitzer des Messer -

chens zu fragen . Während sie noch mit ihm

verhandelten , kam der den Detektiven wWohl-
bekannte Oberst Redl die Treppe herab und

auf den Portier zu , dem er sofort bestätigte ,

das sei sein Messerchen . Dann aber erschrak

er , da er die beiden Detektive ebenfalls er -

kannte , die als Beamte der Staatspolizei mit

ihm als Chef der Spionageabwehr schon

dienstlich zu tun gehabt hatten . Der Oberst

ging in sein Hotélzimmer zurück und die

Detektive verständigten sofort ihren höchsten
Chef , der seinerseits den Generalstabschef

anrief . Noch am gleichen Abend erhielt

Oberst Redl den Besuch von vier hohen Offi -

zieren , nach deren Weggehen er sich erschoß .
Dies War samstags geschehen .

Am folgenden Montag wurde der ‚einem

Herzanfall erlegene “ Generalstabschef Oberst

Redl müt militärischen Ehren beéstattet .

Ein E18185 Journalist greiſt den Fall auf

Inzwischen aber war der Regierung das
Pech vassiert . Am Sonntag nämlich wollte der

Prager Fußballelub spielen , jedoch fehlte

einer der Spieler , der erst mit Verspätung

ankam und einem Clubkameraden erzählte ,

er sei durch eine Haussuchung bei dem ver -

storbenen Oberst Redl aufgehalten gewesen .

Dieser Clubkamerad aber War ein kleiner

Journalist , der später 80 bekannte „ Rasende

Reporter “ Egon Erwin Kisch . Der machte sich

aus der Haussuchung einen Vers und veran -

laßte seinen Chefredakteur in das Prager Ta -

geblatt ein Dementi zu setzen , daß an allem

was man dem Generalstabschef nachsage und

worüber man munkle , kein Wort wahr sei .

Dieses Dementi genügte , um Nachfragen der

Hressenachdrucks -

recnte bei dem Allgemeinen

Feuilleton - Dienst , NeustadtfHaardt

lichen Bummel fort . Trotz der späten Jahres -

zeit war die Luft weich wie im Frühling .
Er kaufte an einem Kiosk einige Zeitungen

und steckte sie in die Rocktasche . Wie die

meisten Pariser war Herr von Bernis auf

keine Zeitung fest abonniert .

Mentalitäſt der Franzosen

rascher ,
ereignisse so nebenbei

das heißt , sie bildeten

Beschäftigung mit anderen

pflegte

Dingen .

dem Spaziergang von Herrn Von

sitz zu ergreifen . Er

einen kompletten
ze kaufen konnte ,

Diamanten geschmückte Handtaschen ,

gab . Er Kannte die Schätze
liere wie Boucheron , van

Aucoc ebenso wie er im

eleganten Dame

stammte . Er wußte auch

Seufzer einer kleinen

Gemäß der
sein

kritischer Geist die aktuellen Tages -

in sich aufzunehmen ,

kein Hindernis für die
Und

diese Dinge , die Paris in immer wiederkeh -

render Fülle zu bieten nat , begannen bei je -
Bernis Be -

wußte , daß er in einer

der großen Antiquitätenhandlungen der Rue

Royale beispielsweise ohne Schwierigkeiten

Salon im Stil Louis quator -

WO es prachtvolle . mit
kost -

bare Vasen oder selbst Orchidèen zu kaufen

der großen Juwe —

Cleef , Cartier und

den meisten Fällen

zu entscheiden vermochte ob das Kleid der

den Werkstätten einer Je -

anne Lanwin oder einer Schiaparelli ent -

um die verstohlenen
Modistin vor den

Presse und im Parlament auszulösen bis die

Regierung die Wahrheit über Redl zugestehen

mußte .

Ubrigens wurde nun nachträglich noch be -

kannt , daß Oberst Redl homosexuell gewesen

War . Er hatte — um dieser Neigung leben zu

können — sein Vaterland an den russischen

Spionagedienst verkauft , dem er u. à. auch
jahrelang alle Spione benannte , die zugunsten

Osterreichs in Rußland arbeiteten .

Es ist Wahrscheinlich , daß er auf die Ver -

räterlaufbahn gedrängt wurde , weil die Rus -

sen seine anormale Veranlagung erkannt und

ihn mit der Drohung , diese seinen Vorgesetz -
ten bekannt zu geben , erpreßt hatten .

großen Schaufensterauslagen , und mehr als

einmal hatte sein plötzliches Eingreifen einen

großen Kummer in eitel Freude verwandelt .

Alles das gebörte zu der Besitzesfreude an

dem ewig sich wandelnden und stets sich

verjüngenden Paris .

Herr von Bernis überquerte den Opern -

platz , schlug dann die Richtung auf den Bou -

levard Montmartre ein , um mit dem Auftau -

chen des „ Petit Casino “ seinen Spaziergang

zu unterbrechen , da er in diesem Cafè fast

allabendlich seinen Apeéritif einzunehmen

pflegte .
Eine Viertelstunde später bahnt sich ein

Herr , dessen Wesen durch eine plötzliche

Schockwirkung gänzlich aus der Fassung ge -

raten zu sein scheint , recht temperamentvoll
seinen Weg durch das Gewühl des Konzert -

cafés zur nächsten Fernsprechzelle .
Dieser Herr , dessen Wesen mit dem eines

anderen Menschen vertauscht zu sein scheint ,
ist Herr von Bernis .

„ Meine liebe Suzy, “ sagt Herr von Bernis
mit scheinbar ruhiger Stimme , nachdem er

die Verbindung mit Madame Pleyel herge -
stellt hatte , „ bei der Tradition unserer lang -

jährigen Bekanntschaft würde ich mir nie -

mals erlauben , einen

feststellen , daß meine

mit diesem Rätsel aus

mich mit Handkuß . “
Damit hing er den Hörer ein .

Wohlgelungenen Streich .

— — — — — — ———— rrr 3 —

schlechten Scherz mit

dir zu machen Aber schlage bitte die heu -

tige Nummer des „Paris Soir “ auf ! Pu wWirst
Ahnung schon seit Ta -

gen unter der Ankündigung „ Madame Lenor -

mand , spanische Reitschule “ allabendlich im

„ Cirque dHiver “ auftritt Ich überlasse es dir

dem Reich des Uber -

Sinnlichen fertig zu werden und empfehle

FEr bedauerte es , in diesem Augenblick das

verdutzte Gesicht Madame Pleyels nicht se -

hen zu können , und freute sich über den

Das kliegsende oetpaßi
Zwei Japaner , die erst im März dieses Jah -

res gewahr wurden , daß der Krieg vorüber

ist , trafen nunmehr an Bord des britischen

Dampfers „ Vunnan “ in ihrer Heimat ein . Im

Jahre 1944 , als die Amerikaner auf den Ad -

miralitätsinseln landeten , verbargen sie sich

im Innern des Landes . wo sie schließlich von

Eingeborenen entdeckt und den australischen
Behörden übergeben wurden .

Studenten stteiche in gent
GENx , Mitte Novembei ( dpa )

Mehrere hundert Studenten der Genter Uni -

versität besetzten “ die alte Grafenburg . Sie

hatten in ihrem Ubermut einige alte Wärter

überwältigt und warfen dann von Türmen
und Deckungen aus faule Kartoffeln , Apfel ,

Stinkbomben und Raketen in den Verkehr

auf einen der Hauptplätze der Stadt unterhalb

der Burg , Bewaffnete Polizei mußte mit Feu -

erwehrleitern die alten Mauern ersteigen ,

nachdem sie zwei Stunden lang vergeblich das
Schloß belagert und die Studenten zum Ab -

zug aufgefordert hatte . Von den Studenten ,

die sich zuletzt in einen gotischen Hallen -

bau verbarrikadiert hatten , wurden viele ver -

haftet . Einige waren im Handgemenge leicht

verletzt worden .

Jußbaligespräche-undemokrotisch
Die „ Fußball - Krankheit “ macht der SED in

Sachsen - Anhalt Kopfschmerzen . Die anhal -
tische „ Volksstimme “ schreibt : „ Wo drei Men -

Schen zusammenstehen . , sprechen sie vom

Fußball . In der Arbeitspause , beim Essen , auf

dem Hof , in der Kinopause , im EKindergarten ,
in der Schule , im Altersheim , überall Fuß -

ball , Fußball , Fußball . “ Als Gegenrezept einp -

kiehlt das Blatt : „ In der Welt gehen große

Umwälzungen vor sich . Regierungen werden
geboren , darunter auch die demokratische
deutsche Regierung . Diese Umwälzungen Wer -

den leider nicht diskutiert . Wir dürfen nicht

vergessen , daß wir ein neues Deutschland auf -

bauen wollen Das geht nur durch Leistungs -

Darüber zu diskutieren ist wert⸗

Voller . “

Von 1 bis 30

1 Ehefrau pro Mann sei nur ein vorüber -

gehender Notzustand für Siams Männer , und

mit dem Sinken der hohen Lebenshaltungs -

kosten würden wieder normale Zustände ein -

treten , erklärte Frau Hang Nantaka Suprab -

habanand auf einer Versammlung in Bang -

kKok. Normale Verhältnisse sind nach siamesi -
schem Gesetz : 1 registrierte Ehefrau , 1 Halb -

ehefrau und 1 Dienstehefrau .

85
6 Kilo schwer war der Hummer , den ein

Fischer aus Traesloev bei Varberg in Schwe⸗-
den fing — die gewichtige Hummernbeute ,
die Schwedens Fischer je Verzeichnen konn -

ten . Die Zangen des Riesenhummers waren

20 em lang . Ein normaler Hummer wiegt ein

bis eineinhalb Kilogramm .
*

12 Pfund will die amerikanische Eilm -

schauspielerin Ann Sheridan , die gerade von
einer schweren Krankheit genesen ist . in den

nächsten Wochen zunehmen . Für jedes Pfund

versprach sie ihrer Schweizer Köchin eine

Gehaltserhöhung .

30 Sekunden nach dem Einwerfen des Gel -
des liefert ein neuer amerikanischer Automat
ein Pfund frisch gerösteten Kaffee in einer

versiegelten Papiertüte . Das Rösten geschieht

vor den Augen des Kunden durch infrarote
Strahlen . Da der Durchschnittsverbrauch des

Amerikaners bei 18 Pfund Kaffee im Jahre
liegt , rechnet man damit . daß der neue Auto -

mat bald überall in den Vereinigten Staaten

Anklang finden wird .

Herr von Beruis führte anschließend noch
ein zweites Telefongespräch . Er rief den

„ Cirque d ' Hiver “ an und hatte das Glück

noch einen Platz für die Abendvorstellung zu

erhalten .
25

Brausender Beifall belohnte die Kunstrei -
terin , die soeben im Schlußbild ihrer Darbie -

tung den im Licht der Scheinwerfer fast in

schmerzhaftem Weiß schimmernden Lipizza -
ner zur Levade zwingt , dem Meisterstück

spanischer Reitschule .
Man weiß nicht , ob es das bezaubernde

Lächeln Madame Lenormands ist , das mit

geheimnisvollem Fluidum in die Herzen der

Zuschauer strahlt , oder ob der edle Lipizza -

zaner die Seele der verwöhnten Pariser in

solchen Raptus versetzt . Vielleicht gilt der

Beifall auch der Landsmännin , die nach jah -

relanger Abwesenheit heimgekehrt ist , sich

ihrer Vaterstadt in Erinnerung zu bringen .

In den Augen Herrn von Bernis steht ein

versonnener Ausdruck . Er erinnert sich an

jenen Tag vor drei Jahren , im Bois de Bou -

logne , da er ihr begegnet war . Was hatte ihn

nur damals dazu geführt , semen Beziehungen

zu dieser Frau den Charakter einer flüchti⸗

gen Bekanntschaft zu geben Und doch emp -

kand er die Fremdheit , die zwischen ihnen

bestand , als etwas unendlich Süßes . Würde

sich diese Süße nicht verflüchtigen beim Zer -

reißen jenes Schleiers , der wie eine Schutz -

wand zwischen den Seelen der Menschen

verschiedenen Geschlechts steht ? Das Uner -

külltsein , jenes schmerzlich süße Gift , an das

man sich gewöhnt , hatte es ihn nicht beglei -

tet , seit er ihr begegnet war . und würde

seine Aufhebung nicht zugleich die Vntzau -

berung bedeuten ? Leben . du wirst ewig Voll
dunkler , unergründlicher Geheimnisse blei -

ben , dachte Herr von Bernis .
Fortsetzung folgt )



desverband der der dusgewiesenen Deut -scChen “ zu dem gegenwärtig vom Parlament behandelten EntlassungsversorgungsgesetzStellung genommen . Nach Auffassung der Neubürgerder im deutschen Volk Berrschenden Not Bedamte , die
sei es untragbar , daß angeèsichts

1945 aus politischen Gründen ent -Iassen worden seien , auck in den oberen Versorgungsgruppen ihre Pension hekämen , wennman nicht gleichzeitig die Pensionen für du
erkennen würde .

in Hamburg hat der niedersächsische FIũ ch t -
lingsminister Albertz dusgesprochen ,Was in Bonn bisher niemand zu sägen gewagt
hat . Minister Albertz hat gesagt , die nüchterne
Wirklickkeit stelle die Frage , ob man in
Westdeutschland endlich allgemein aus der
Lage die Folgerungen ziehen und die viel -
beredete „ Freiheit der Person “ des wirtschäft -
lich Stärkeren zugunsten der durch den ver -
lorenen Krieg geschaffenen harten Notwendig -
keiten revidieren solle .

Das ist ein kühnes Wort , denn es rüttelt an
dem kaum unter Dach und Fach gebrachten
Grundgesetz , aber Albertz , Pastor , Mi -
nister , Sozialist und Flüchtling in einer per -
son , hat , daran ist nicht zu zweifeln , lange
gewogen , ehe er wagte .

Länger als vier Jahre hat man sich in den
Landtagen bemüht , der Flüchtlingsnot mit

Gesetzen der überlieferten Art Herr z2u
werden .

Die Volksvertreter , die diesen Gesetzen zu -
gestimmt haben , glaubten sicherlich , ein gutesWerk getan zu haben , das beste Werk , das
unter den obwaltenden Umständen zu tun War .

Hier liegt der große Irrtum ! Bei 21l die -
sen Gesetzen , deren gute Wille nicht in Zweifel
gezogen werden soll , ging man von dem
später im Grundgesetz verankerten Rechts -
satz aus , daß alle Menschen vor dem Ge -
setz gleich seien und daß , wie es im
Artikel 2 des Grundgesetzes heißt , jeder das
„ Recht auf freie Entfaltung seiner Persönlich -
keit “ habe . Vier Jahre Praxis dürften aherschon manchem den Gedanken nahegebracht
haben , daß man mit diesen teuer erkauftenund in normalen Zeiten unabdingbaren Postu -
laten wohl menschenfreundliche Gesetze , aher
keine Grundlage für die Behebung eines Not -
standes schaffen kann . Gäbe es niccht dieGleichheit vor dem Gesetz , dann hätte der
Bauer Exlmann in Brochtersen wäahrscheinlicdheine Weile nachgedacht , ehe er die Flücht - ⸗
lingsfrau Nauder mit Hunden bis
zum Umfallen hetzen ließ . Der
Bauer in Hlessen , der die bei ihm unterge -brachten Flüchtlinge bei lebendigem Leib in
ihrer Wohnung einmauerte , hat sicherlich
kaum mit einer unvorhergesehenen Schärfe
des Gesetzes gerechnet .

Wie vielen Millionen Flüchtlingen ist über⸗
haupt die Möglichkeit gegeben , von ihrem
verbrieften Recht auf freie Entfaltung der

Persönlichkeit Gebrauch zu machen : ?
Es dürfte wenig Sinn haben , solche schönen
Sesetze zu machen , ohne die Voraussetzungenfür ihre Handhabung zu schaffen . Ein klugerMann hat einmal gesagt , daß man einen Men -
schen wie mit einer Axt , auch mit einer Woh -
nung erschlagen könne , nur dauere es länger .
Das ist der beste Kommentar z2 u
Artikel 2, . Abs . 2 des Grundge -
setzes , daß jeder das Recht auf Leben und
körperliche Unverletzlichkkeit habe . Vor kur -
zem hat ein Flüchtling in Schleswig - Holstein
seine fünf Kinder und sich selbt aus Not um -

gebracht — auch diese sechs Menschen Waren
vor dem Gesetz gleich und hatten , welch ein
Hohn , das Recht auf freie Entfaltung .

Die Gleichheit vor dem Gesetz und die
freie Entfaltung der Persönlichkeit , bis in die
letzte Konsequenz durchgeführt , haben es zu -
stande gebracht , daß Hunderttausende von
Flüchtlingen heute noch in Elends -
baracken zusammengepfercht sind ,
während innerhalb eines Jahres Abermillionen
Mark in Luxusgeschäfte gestecct worden sind .
Das Flüchtlingslager Ulzen hat drei Jahre

sSgewiesene Beamte in voller Höhe an -

lang auf moderne Geräte zur Untersuchung von
Geschlechts - und Lungenkranken warten müs -
sen , weil der Staat kein Geld hatte ,

während in den Großstädten Nachtlokale
mit einer halben Million Mark Aufwand

gebaut wurden .
Aus dem Ausland müssen wir uns sagen las -
sen , daß bei uns ein Luxus getrieben wird ,
der im schreienden Widerspruch steht zu der
Not hinter den Verkaufspalästen und Luxus -
bars .

Gleiches Recht bedeutet in vielen Fällen
krasses Unrecht , es verurteilt die Flüchtlinge
dazu , mit der Not vorlieb zu nehmen ; ihr ver -
brieftes Recht wird mit Mildtätigkeit
abgegolten , während die Glücklicheren in
ihren Vorrechten geschützt bleiben . Die Ge -
setzgeber geben sich alle Mühe , die wieder -
erhöhte Menschenwürde in jedem Gesetz zu
Verankern und sie übersehen in ihrem Eifer ,

Mehr Mut in der Geſetzgebung , Gleiches Recht für flüchlinge und Vertriebene
In einem Schreiben an den Württemberg - Badischen Landtag , hat der nordbadische Lan -

nteressengemeinschaft daß nirgends die Menschenwürde so mit Füßen
getreten wird , wie in den Elendsquartierender Ostvertriebenen .

Man hat das Gefühl , daß viele Gesetze für
die Gartenlaubenzeit gemacht werden , während
wir in einer Sturmzeit leben .

Nicht gleiches Recht für alle , sondern Son -
derrechte für die Vertriebenen solange ,bis die materiellen Unterschiede zwischen
Vertriebenen und einheimischer Bevölke -

rung einigermaßen ausgeglichen sind
50 muß die Forderung zur Stunde heißen .

Nicht Berlin und Schleswig - Holstein , sondern
ganz Westdeutschland ernenne man zum Not -
standsgebiet und begrenze mit mutigen Ge -
Setzen die Entartungserscheinungen der „ freien
Entfaltung der Persönlichkeit “ dort , vo Siemit diesem Notstand kollidieren .

Es ist ein heikles Gebiet , das sei zugegeben ,und es gehören nicht nur Mut , sondern eben -
soviel Verstand und Herz dazu . Solange man
aber nicht wenigstens einige revolutionäre Ge -
danken in die Gesetzgebung bringt , wird man
des Notstandes nicht Herr werden . Es kann
sonst geschehen , daß die Flüchtlinge die Re -
volution selbst durchführen , daß sie sich eines
Tages ohne Gesetz mehr nehmen , als ihnen
rechtzeitige und zeitgemäße Gesetze gewährt
hätten .

1950 — Jahr neuer Fflüchtlingsꝛũge
Die neue westdeutsche Binnenwanderung — Schwerpunkt im Südwesten

300 0 Deutsche sollen im kommen -
den Jahr wiederum auf die Wander -
schaft gehen . Es werden freilich keine Aus -
treibungen im Stile der Nachkriegszeiten sein ,
sonden geordnete Umsiedlungen
ohne Not und Eigentumsverlust . Das Start -
zeichen hierfür gibt der Bundesratsbeschluß
vom 10. 11. 49 zur ersten großen Flüchtlings -
umsiedlung . Die Hälfte der insgesamt zur Um -
siedlung innerhalb Westdeutschlands vorge -
sehenen 600 000 Heimatvertriebenen soll bis
Ende 1950 an ihren neuen Wohnplätzen einge -
troffen sein . Dieses Unternehmen stellt nicht
nur an die beteiligten Aufnahmeländer hohe
Anforderungen , sondern auch an die Bundes -
bahn ; um 300 000 Menschen mit Sack und Pack ,
oftmals über weite Strecken , zu befördern , be -

darf es des Einsatzes von hunderten von per -
sonen - und Gütersonderzügen .

Nach Durchführung des ersten Teiles des
Flüchtlingsausgleichs wird die Bevölkerung
Schleswig - Holsteins , des am meisten
belasteten Landes , noch zu 34 statt bisher zu
39 Prozent aus Flüchtlingen bestehen ; in Nie -
dersachsen sinkt der Vertriebenen - Anteil von
30,5 auf 29,7 Prozent und in Bayern von 28
auf 21,7 Prozent . Von den Aufnahmegebieten
wird die französische Zone , in die 170 000 Um -
siedeler gehen sollen , künftig einen Flückt -
Iingsprozentsatz von 7,6 , statt bisher rund 4,7
aufweisen ; in Nordrhein - Westfalen wird der
Prozentsatz von 859 auf 9,5 steigen ; in den
übrigen Ländern sind die Veränderungen noch

Mole im Haff

Nidden , du bist gewiß zu jeder Jahreszeit
schön , so schön , daß alle Worte ohne Klang
sind , wenn sie den Glanz deines Himmels , die
Lichtfülle deines Haffs , das Rauschen deiner
Wälder , den Duft deiner Heiden und die Stille
deiner Dünen aussprechen wollen . Aber dichzuerst an einem Sommer - Samstag - Abend er -
leben , das ist wie ein Wunder . —

In flachem Bogen schwingt die Mole sich
fast bis an den Damm für den Dampfer . Wenn
du sie noch s0 mürrisch betrittst , je weiter
du gehst , desto sicherer kehrt dein Frohsinnzurück . Aufgeschlossen , in festlicher Stimmungstehst du dann àm Molenkopf . Wohin zuerst
blicken ? Ruhig leuchtend liegt das Haff . Kleine
Wellen schlagen gegen die Steinwand und zer -brechen mit zartèm Klingen . Im Hafen haben
die breiten Kähne festgemacht . Alle Segel sind
aufgezogen . Unbeweglich stehen die Wimpelauf den Mastspitzen . Vor dem ansteigendendunklen Wald liegen die Ortsteile , deutlich
voneinander abgesetzt . Hier links auf der
Ebene das Fischerdorf , dort , Wo die großenSebäude bis in die Hügel vorgetrieben sind ,finden wir die meisten Unterkünfte für die
Sommergäste und die Geschäfte , weiter rechtsWieder Fischersiedlungen , denn von dort grü -ben Segel herüber , Auf dem höchsten Wald -
berg reckt sich aus dem Grün der helle Leucht -turm .

Sind es die gedämpften Farben , die unterdiesem Sommerhimmel dennoch leuchten , daßman froh werden muß ? Keine Uberlegungkann das ergründen . Einfach und ruhig halltes àus dir zurüde : Und mein Herz , es singtein leises Lied , das auf qen Himmel steigt .

Hlilfe für flũchtlingsprofefloren
Die westdeutsche Rektorenkonferenz hattesich vor kurzem in Tübingen besonders

eingehend mit der Lage der vertriebe⸗nen Hochschullehrer befaßt . Keine
deutsche Instanz hat bis jetzt einen genauen

Uberblide über die Zahl der vertriebenen Hoch -
Schullehrer . Nur für einige Teilgebiete ist der
Personenkreis in Karteien erfaßt . Dank der
Initiative des früheren Kurators der Universi -tät Königsberg gibt es eine Personal -kartei der ehemaligen Angehörigen dieser
Universität , die von Kurator à. D. Hoffmann

geringer

„ Sie müſſen hier rauslꝰ
Ungeheuerliche Maßnahmen gegen Flüchtllinge im Zeichen der „Passions “- Spiele

Ein erburmungsloser und mit allen Mitteln geführter Kalter Krie9g “ ist im KreisGarmisch gegen die Flüchtlinge im Gang . Ihre Anwesenheit hindert die volle Ausnutzungder für das kommende Jahr durck die Oberuammergauer
Kkonjunktur im Fremdenverkehr . So werden

Passionsspiele erwarteten Hock -
Neubürger innerhalb 24 Stunden polizeilich

umquartiert und ihre Wohnungen mit behördlicher Genehmigung für 300 DM gehandelt .
Eine einzige Gemeinde hat das naheliegende Mittel , Beherhergungsraum freizubekommen ,gewählt und ihren Flüchtlingen Wohnungen

Uber diese geradezu schamlosen Zustände
und Gepflogenheiten wird in einem aufsehen -
erregenden Artikel von G. Berkenhoff in
der „ Neuen Zeitung “ geschrieben . Man glaubt ,
nicht richtig zu lesen , Wenn man die Methoden
erfährt , mit denen sich in Oberammergau Wirte
und Bürger in den Besitz jetzt noch von Flücht -
lingen belegter Zimmer oder Säle von Gast - ⸗
häusern setzen wollen . Und das im Zeichen der
„ Passion “ , der Passionsfestspiele , die 1950 statt -
finden sollen ] Kardinal Dr . Faulhaber hat eben
erst bei der Ernennung der Darsteller zu diesen
Spielen den Bürgern von Oberammergau em -
pfohlen , doch auch im Leben sich einer Hal -
tung zu befleißigen , die der Würde und den

Aufgaben des Spiels entspricht . Nun , diese
Haltung wird bereits jetzt vermißt , wenn man
liest , daß bei der Beschaffung zur Erlangung
solchen Wohnraums wirklich alle Mittel
recht sind : Wasser , Gas oder Strom wer -

Liebes altes Stettin !
Loses Blatt aus einem alten Reiset

Aus dem Tagebuch einer Reise durck Pommern im Jahre
1938 lösten wir ein Blatt , das von Stettin erzählt , der
Hafenstadt an der Ostsee .

„ Niemals hätte ich geglaubt , daß Pommern
so schön ist . Eigentlich hatte idi gar keine rick -
tige Vorstellung davon , obwohl wir als Kinder
im Liedchen oft davon gesungen haben :

Maikäfer flieg , Dein Vater ist im Krieg ,
Die Mutter ist im Pommerland , Pommerland ist abgebranntMaikäufer flieg .
Und auch später , als wir im Sprachgebrauchdie Redewendung führten , daß irgendeiner wohl

àus Hinterpommern käme , wußten wir nicht viel
mehr von diesem deutschen Land an der Ostsee .

Nun habe ich es bereist , bin kreuz und quer
gefahren und habe es liebgewonnen . Von den
niedrigen Häusern der Fischer am Strand weiß
ich , von ihrem kargen Leben , von den See -
bädern , in denen die Großstädter ihre Ferien
verleben , und von Stettin , der Hauptstadt Pom -
merns und dem größten Ostseehafen Deutsch -
lands .

Im Mittelalter schon war Stettin eine Stadt
der Hanse , bis zum 17. Jahrhundert residierten
hier die Herzöge von pommern und mit der
wachsenden Bedeutung Berlins erhielt auch Stet⸗
tin als die der Reichshauptstadt - nächstgelegene
Großstadt modernes Gepräge .

Der Hafen war von jeher der Umschlageplatz
für Güter , die von der Nordsèee , vom Mittelmeer
und Ubersee den Weg nach dem Osten suchten ,
die Bäderdampfer versahen den Passagierver -
kehr nach den Inseln Usedom , Wollin , Rügen
und die Uberfahrt nach Skandinavien . Mit ihren
großen Speicheranlagen sind Alter - , Reihenwer⸗
der - und Indu In

eine eigene Welt für
sich .

buch — Schönes Pommerland

Das alte Maikäferliedchen hat einen traurigen
Kern : Stettin ist tatsächlich sehr oft von Brän⸗-
den zerstört worden , so daß von dem eigent -
lichen alten Stadtbild , das sich steil auf dem
linken Ufer der Oder hinzog , kurz bevor sie ins
Haff mündet , nicht viel erhalten blieb . Und doch
ist die Stadt nicht nur eine Großstadt schlecht -
hin , sondern sie hat ihren besonderen Charak⸗
ter , der in allen Jahrhunderten weiter vertieft
Wurde .

Um 1346 hat man das Herzogsschloß gebaut ,
dessen riesige Uhr auf vielen Ansichtspostkar -
ten in die Welt geschickt wurde . Nicht viel
jünger als das Schloß ist die Peter - und Pauls -
kirche , von der die Chronik um 1450 zum ersten
Male erzählt . Und in der meisterhaft gebauten
Jakobskirche , die ein Symbol für norddeutsche
Backsteingotik sein könnte , steht die Orgel , an
der 40 Jahre lang der große Balladenkomponist
Carl Loewe als Organist wWirkte . Sein Herz , das
der Orgel gehörte , blieb ihr auch im Tode nahe .
Es ruht in einer goldenen Kapsel in einem Pfei -
ler neben dem Spieltisch .

Noch mit anderen bedeutungsvollen Namen
ist die Stadt verbunden . Hier wurde Carl Lud -
wig Schleich geboren , die Wiege des „ al⸗
ten Wrangel “ stand hier und auch die spä -
tere Kaiserin Katharina II . von Rußland
erblickte in Stettin im Jahre 1729 als Prinzessin
von Anhalt - Zerbst das Licht der Welt . . “

So erzählt das Blatt aus dem Tagebuch einer
Reise Elf Jahre sind seither vergangen . Und
das Liedchen , das im Dreißigjährigen Krieg zu -
erst erklungen sein soll , hat wiederum einè bit -
tere Wahrheit in sich : „ Pommerland ist ab -
gebrannt . . Maikäfer flieg .

Liebes , altes Stettinl

gehdut .

den abgestellt , Küchen zugesperrt , Klosett -
schlüssel versteckt , Besucher und Postboten mit
der Behäuptung weggeschickt , „ die Leute woh- ⸗
nen nicht mehr hier ! “ und viele andere Maß -
nahmen gegen die unfreiwilligen Gäste ange -
wendet . Die Flüchtlinge selbst und alle in der
Fürsorge für sie Tätigen wissen davon stun -
denlang haarsträubende und erschütternde Ein -
zelheiten zu berichten .

Die Bestrebungen der Einheimischen wer⸗
den von den Behörden teils stillschweigend

gedeckt , teils ofien gefördert .
Um die schlimmsten Notstandsfälle im Kreise
beseitigen zu können , hatte William J. Garlock ,
damals örtlicher Beauftragter der Militärregie -
rung , jetzt des Landeskommissiars , unter gro -Bben Schwierigkeiten die Freigabe der Garmi -
scher Artilleriekaserne durch die Us -
Truppen erwirkt . In die Hand hinein hatten
Bürgermeister und Landrat ihm Versprochen ,den dadurch gewonnenen Wohnraum nicht
zur Freim chung von Fremdenbetten im In -
teresse der Gastwirte , sondern zur Räumun 9der schlimmsten Elendsquartiere
im ganzen Kreise zu verwenden . Die Wirklichi -
keit sieht anders aus ! Man hat jetzt durch Un -
terteilung der Räume in der Kaserne noch
mehr kKleine Verschläge geschaffen und
„ überweist “ in diese vollkommen ungenügen⸗den Räumen jene Flüchtlingsfamilien , die noch
Räume in den Oberammergauer Gasthäusern
innehaben . Geschäft ist Geschäft !

Auch mit der Passion Christi läßt sich ein
gutes Geschäft machen — ob der Mit⸗
mensch , der Flüchtling , dabei Krepiert , das

ist ja gleichgültigl
Einer dieser Betroffenen schildert , „ ie er ver -

suchte , das zu bekommen , was mäan gemein -
hin das Recht nennt .

J. G. , kommt keineswegs aus einem Elends -
quartier .

„ Wir hatten zwei Zimmer in einer Pension
in der Höllentalstraße . Solange wir die gefor -
derten 120 Mark Monatsmiete auf⸗
bringen konnten , war alles in Ordnung . Als
dann die Preisbehörde die Miete auf 60 Mark
heruntersetzte , fing der Kleinkrieg an . Wir
sollten unser Geld besser zusammenhalten und
nicht alles kaufen , was es duf Marken gebe ,Sondern lieber mehr Miete zahlen , sagten uns
die Hausbesitzer . Am Dienstag , den 25. Oktober ,kam wie ein Blitz aus heiterem Himmel die
Mitteilung , für uns stünden in der Kaserne
2wei Zimmer bereit , wir hätten sofort
umzuziehen . Einspruchsfrist : sieben Tage .Aber schon ami nächsten Tag kam der Bescheid ,
Wir würden am Nachmittag z wan gsWeise
ausquartiert werden . Ich weigerte mich .
VomLeiter des Wohnungsamtes , den
ich dann aufsuchte , wurde ich beschim pft
und sogar angepackt , was ihm allerdings nicht
gut bekam . Er drohte , ich würde noch àm glei -chen Nachmittag polizeilich in die Kaserne

eingestellt .

in Göttingen geführt wird . In Hes 8Sen leben ,Wie gelegentlich auf einer Flüchtlingstagungbekanntgegeben Wurde , 47 Hochschullehrer als
Flüchtlinge , 13 von ihnen sind in ihrem Beruf
beschäftigt .

Für Bayern hat der dortige „ Hauptaus -schuß der Flüchtlinge und Ausgewiesenen Ar -
beitsausschuß Hochschule “
den Entnazifizierungsbestimmungen tragbarenPersönlichkeiten aufgestellt . Danach sind ohne

Verbindung zu einer Hochschule 7 emeritierte ,21 ordentliche und 13 außerordentliche Profes -
Soren . 41 Professoren und Dozenten haben eine
Planstelle oder einen , meist allerdings durchaus
ungenügend dotierten , Lehrauftrag . Zehn Po -

zenten Haben sidi umhabilitiert , sind jedochohne festes Einkommen durch ihre Hochschule .In Fällen besonderer Not zahlt in Bayerndie „ Staatliche Betreuungsstelle für nichtbaye -rische Hochschullehrer “ freiwillige Unterhal -
tungsbeiträge , ähnlich wie in Nordrhein - West-falen . Im britischen Besatzungsgebiet habendie im Amt befindlichen Hochschullehrer ihrer -seits durch regelmäßige freiwillige AbgabenVon ihren Bezügen eine „Zentralunterstützungs -Kasse für ostvertriebene Hochschullehrer “ er -
möglicht , deren Sitz in Göttingen ist und ausderen Fonds monatlich etwa 3000 DNM an be -
sonders Bedürftige ausgeschüttet werden . Man
ꝛ0fft , daß die Aufstellung , der neuen Kartei

Wichtige Aufschlüsse und damit die Möglich -keit zur Hilfe für die Flüchtlingsprofessorenbieten wird .

Die Rektorenkonferenz will gleichzeitig durch
Umfrage bei den einzelnen Hochschulen Klären ,
Wie viele heimatvertriebenen Hochschullehrerwieder in planmäßige Lehrstellen ge -kommen sind . Die Ergebnisse der Umfrage unddes Aufrufs sollen dem Bundesministerium für
das Flüchtlingswesen , den Kultusministeriender Länder und den Hochschulen zugeleitetwerden .

eingewiesen werden . Das Schie dsgericht
nahm meinen Einspruch nicht an . Der ersteB ũ germeister war nicht zu Sprechen . Der2weite Bürgermeister haätte meine polizeiliche
Ausquartierung bereits schriftlich verfügt . Icherreichte einen Aufschub bis zum Freitag . Wenauch immer ich in meiner Sache ansprachjeder war schon informiert und gegen mich

Kein Wunder , die Tochter der
Hausbesitzerin arbeitet ja selbst auf dem Rat- ⸗haus .

Am Donnerstag fuhr ich trach München undsprach bei drei Herren von der Regie -rung kfür Oberbayern vor .
„Ssie müssen raus da ist nichts zu

machenl “ War auch dort die Antwort .Der Beschwerdeausschuß des Landtags nahmmeinen Fall auf , aber aàudi das hat keine auf -
schiebende Wirkung . Selbst der Einspruch mei -nes Rechtsanwalts ,
schwerde und ein Verwaltungsgerichtsverfahren
ankündigte ,

der eine Dienstaufsichtsbe -

blieb unbeachtet .
Am Freitag früh beim Landrat : „ Sie müssenraus ! “ Er nahm meine Beschwerde gegen den

Wohnungsamtsleiter fus

2zu Protokoll ,
Ssollte , stand darin , daß ich nur gegen die poli -Zzeiliche Durchführung der Umquartierung Ein -spruch erhebe und
klörte , bis nächsten
mit wäte das Ganze dann zu einem freiwilli -
gen Auszug geworden . Natürlich habe idli nicht
Unterzeichnet .
à uf und zog um. “

und die Ausquartierungaber als ich es unterschreiben

mich im übrigen bereit er -
Mittwoch auszuziehen . Da -

Dann gab ich den Kampf
Jedes weitere Wort dazu ist überklüssig !

eine Liste aller nach

„„csaccahgrn-

CrEs
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5 „ La Bohème Rundfunkausstellung frei Haus — 60 möchte klare Anhaltspunkte gegeben , an Hand derer nacheinander abspielt . Klanglich Wird er ,

1 1 (. Jeh Ueve die Klel
man den Katalog nennen , der soeben unter er die Modelle seiner engeren Wahl herausfin - dank einer Kombination von drei 2

89 05 183—
5 11
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116 dem Titel „ Empfänger und Einzelteile 1949 den kann .

chern , auch anspruchvollsten Ohren 35

ien ͤ
deeee ist . Er hat es sich auch bewußt Charakteristisch für die Qualitätsentwick -

Wer den Kunstsenuß noch . 3
25

5
Aate

188 81e 3
r . zur Aufgabe gemacht , die durch das Fehlen lung ist die Tatsache , daß der „ Geradeaus “ - ern will , braucht sich nur der 5 3

388 sind und zu einer Rundfunkausstellung in diesem Jahre oder Rückkopplungsempfänger als Ein - oder Seite des Musikschrankes eingebauten au

Hlerzen gehen . “ — Und die Musik Puccinis ist tstand Lücke 4 45 3
j bar zu bedienen .

ich uch wirklich die „ Musik der kleinen Dinge“ entstandene Lücke nach Kräften auszufüllen . Zweikreiser ausgebildet , stark in den Hinter - kall den den herkömmlichen

85 Ihr Zauber liegt nicht allein in einem peson- Er erscheint zu einem Zeitpumkt , an. dem sich grund getreten ist . Dies ist . insofern kein W127 f, die in vasen -

er VBälschen Reiz, der die 8i zum ersten Male seit Kriegsende wieder , wie Wunder , als es bei dem heute herrschenden Apparaten ZWel . Empfänger auf, die n 3

en Reiz, der die Sinne betört in den Vorkriegsjahren jeweils im Herbst , ein Wi f d. Mittelwellenband selbst törmige Keramikgehäuse eingebaut sind un

d berückt : diese Wirkung hat die Musik
1e881 1 3 ſirrwarr auf dem Mltts⸗ 0 Jank der Rundstrahlung “ eine beson -

ag
81 ausgesprochener Saisonbeginn in der Rund - mit dem weitaus trennschärferen Mehrkreis - denen denk der „nde

derer Komponisten auch . Bei Puceini kommt 7 2
üt Hgesagt wird . Aubßerdem

175
f 8 funkindust K läßt

pendstunden , schwer dere Klanggüte nachgesag

st ninau seine Vorliebe für das Detail , für ein
untindustrie erkennen Super , vor allem in den 2A — Fern - wären noch die Autosuper àu nennen , von de -

ne liebevolles Ausmalen scheinbar unwichtiger Klei - Der als Sonderbeilage der Zeitschrift „ Funk - faällt . einen einigermaßen betriedigenden Fe
nen der Katalog eine ganze Reihe in ver⸗

rnigkeiten . Immer wieder setzt er neue Farb - Fachhändler “ im Verlag H. Zimmermann ,
empfang zustandezubrinsen . schiedenen Ausführungen zeigt .

5 lichter auf und tupft hier und dort mit seinem Hamburg 1, Stiftstraße 15. erschienene Kata - So sind in dem Katalog auch nur noch 11 Für den Fachmann stellt der Katalog eine

5 Pinsel herum . bis ein Tonbild von jener Far - log zeigt auf 100 Seiten das rund 150 Emp - Ein - und 1 Zweikreiser enthalten , wogegen unmfassende Uebersicht dar . Die Beschreibun -

biskeit entstent , das tür ihn s0 charakteristisch kängertypen umfassende Angebot fast aller 38 Sechskreissuper mit magischem Auge die gen sehen sehr in die Details und geben gute

ſct . Hätte Puccini Wirklich nur für die große fletsteller in der Bundesrepublik und West : am stärksten Lertretene Kategorie darstellen . Versleichsmöslichkeiten . Für ihn sind beson -

Masse schreiben wollen , wie seine Gesner 80 verlin . Vom billigen Einkreiser über eine Ero - Die Preise der Einkreiser sind mit 69 bis 166 ders interessante Ceräte der Saison ausführ -

e Her meir aie den und 5 MWittelkisssen , Supern , gutonds PhRt aunn höher als die entsprechenden Vor . lich beschrieben und außerdem eine Reihe von

8 großen äußerlichen Effekte , die explosiven dra - Pern und höchsten Ansprüchen gewachsenen kriegsmodelle ( außer Volksempfänger und Meßgeräten , Verstärkern und Einzelteilen in

d, matischen Steigerungen , gesucht . Die hohle Thea - Spitzensupern und Musiktruhen sind heute DRKE) . Die billigeren Vierkreissuper liegen den Katalog aufgenommen worden .

8 tralik des „ Tosca “ - Librettos besast gar nichts wieder alle Modelle für jeden Geschmack und preislich zwischen 200 und 300 DM , während

ts dagegen . Jeder aufmerksame Hörer muß merken , kür nahezu jeden Geldbeutel erhältlich. Auch man für „ Vollsuper “ mit 6 Kreisen — Von

15
daß hier der grobe Effekt nicht von der Mu⸗ der Laie erkennt , daß die Zeit der primitiven einigen Ausnahmen abgesehen — schon 300 In den Sendepausen zu lesen

t
zontern Von , 2 . ausgeht , und daß 8

bis 400 DM anlesen muß . Die Grenze nach Der südafrikanische Rundfunk Wird ab 1. Ja -

sich der Komponist auch hier am wohlsten fühlt , jahren Vorüber ist . Man 181 darüber hinaus oben liegt sehr hoch : 80 wird 2. B. ein Spit - nuar 1950 nicht mehr die Nachrichten des bri -

Wenn er im Ausmalen der Irisch - zarten Stel - oflensichtlich bemüht, den im Vergleich zur zſensuper mit 9 Kreisen , zwei Lautsprechern tischen Rundfunks üvernehmen und

5 len schwelgen kann . Vorkriegszeit gestiegenen Qualitäts - und Lei - und allem erdenklichen Komfort einschließlich Diete Enischeſdund teute 5 — —35 10

8 Nein , Puccini ist von Haus aus kein Effekt . stungsansprüchen des Publikums egtseSsenau - Drucktasteneinstellung zum Preise von 130⁰ Steene orit. Zur Begründung

9 beascher , man hat ihn nur dazu gestempelt . Und kommen .
0 DM angeboten . Das gleiche Gerät wird auch 18055 Pellssier an, manche Nachrichten des

lt deshalb Wollen wir ihn auch als das verehren , Gerade jetzt , in der Vorweihnachtszeit , wird bereits als verbessertes Modell mit KUW- Teil , pritischen Afrikadienstes seien für die eingebo -

t Worin er groß und — in seiner Art — uner - man den Katalog gern zur Hand nehmen und umschaltbar auf Amplituden - und Fredenz - rene Bevölkerung Südafrikas Ungeeignet . Der

. reicht ist : als den Meister der Farbe in der sich den Radioapparat seiner Träume aus - modukation AMt und FM) , angekündiet . Dies hritische Rundfunk sei aber nicht

Musik als den Zauberer der sügen Kantilene . suchen , der vielleicht — dank Weihnachts - ist bis jetzt das wohl einzige Modell Küir die Südafrikanische Vorstellung zu erũ

Der Süddeutsche Rundfunk bringt zum 25. gratiflkation und recht entgegenkommender Ultrakurzwellenempfang .
tigen . 5

Fodestag von Giacomo Puecini seine Oper „ La Abzahlungsbedingungen — Sogar tatsächlich Besonders eindrucksvoll wirken die in dem 8 1

2
ö

5 1 en des Süddeutschen Rundfunks

2 Bohème “ in einer Aufnahme aus der Metropoli - unter dem Weihnachtsbaum stehen wWird. Auch Katalog beschriebenen Musikschränke . Das 804

8 tan - Opera in New Vork Unter der Leitung von für den Nichtfachmann sind in den Abbildun- mit 2200 DM teuerste Modell weist neben dem haben beschlossen , regelmäßige Besprechungen

5 Arturo Toscanini mit Licia Albanese als Mimi gen , den allgemein verständlichen technischen eingebauten Hochleistungssuper einen Plat - abzuhalten , um die bestmögliche Rundfunkver-

8 und Jean Peerce als Rudolt . Daten und vor allem — den Preisen — recht tenspieler auf , der zehn Platten automatisch sorgung inrer Hörer sicherzustellen “ .
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20. 00 Sinfon . schütz “, Oper v. Lortzing . quale “ . komische Oper von Literatur . — 20. 30 „ Barbara SWF : 14. 15 Frohe Melo - aufl ! München : 23. 30 Musik Deutschls . : 22. 40 Vom Te -

erke von Haydn , Stra⸗ — NWDR : 20. 00 Abendkon - Donizetti .
Blomberg “ . Hörspiel von dien . — Stuttgart : 15. 00 Ein aus London . leton zum Mikrofon .

Radio von Schupp und Hirn

glättet die bewöllete Stirn !
.

Unverbindliche Vorführung
sämilicher Merkengerste
Bedueme Teilsahlung

Reparsturen kurzfristig !

Wisx HAEEN fUx SIE

duf Grund longiähriger tech⸗
nischer Erfahrung in jedet
Preisklosse das beste Mafken -
gerät ausgewählt .

ING . EGON MERKTE

Radiokeuf ist heute

kein Problem ,

die Zehlung macht der

Radiodokior Dir bequem

8

Kaufen Sie Ihr U f

RADIO0O
25

Antennen -Radio -

Reinhold - Frank - Str . 76 NUr beim ZuOOeillnacliten Schu & Hirn beräte bau
Dedo- Nol- hr - . 85 55 5 0 2 Hetenkcuf -

grogte Auswahl pP Kundendienst

E 1
e . „ Radio - Fuchmann

5510 . - encesente : , hert Ee

—. — 7 ehααHuνfte ’ ,ο,H
0

674 % Aen
KADIO STUTZE Karlsruhe , Kaiserstraße 100

Kaiserstr , 24la, beim Mühlburger Tor
ternruf 4715 Telefon 7164cleton

erste fkachkräfte
KARISRUHE , KagtsTR . 30

Hallest . Klauprechtstr . Tel: &58 ?Kaiserstraße 46 — Ruf 6743 *
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Fußball am Wochenend
Bezirksklasse , St Affel 1:

sental , Eggenstein
Karlsruhe — Weingarten ,

Knielingen ,
Südstern Karlsruhe —

Odenheim — wie⸗
Frankonis .

Hagsfeld , Neureut — Daxlanden. Stakffel 2:Ettlingen — Berghausen ,Aue , Dillstein — Königsbach ,gen CVorspiel ASV Durlach — Phönix ) .
313

Karlsruhe West , StupferichLinkenheim , Fried -ASV Durlach Ib , Beiertheim — Blan -

Kreisklasse K. State

„Steinbach , Jöhli
„ „

rot FrT Forchheim , SpDBulach Neuburgweier ,
Dausen , Busenbach — SpfrGrünwinkel .

Kreisklasse B, Sta ASER— Olympia / Hertha , Polizei S8
keld . Nordstern — Germ . NeuTSV Weingarten . Staffel
Ettlingen , Oberweier —

Bulach — Malsch Ib . S t
tersbach Wolfartsweier ,1b — Langensteinbach
schelbach Etzenrot ,
Palmbach , Reichenbach
Spielberg .

Das Handball - Programm
Verbandsliga : Leutershausen — Rot , St . Leon

Bretten , Ketsch —Beiertheim , Birkenau Weinheim .
Staffel 3 : VfB Mühlburg

— Rintheim , Waldhof

Bezirksklasse ,

ngen — Leopoldshafen . Staf -
Karlsruhe — L.

essart
Phönix Ib — Bruch -
Forchheim , Malsch —

V — Fort . Kirch -
reut , FC Baden —
2 : Völkersbach —

Rüppurr ,
Schöllbronn , Ettlingenweier — Südstadt , FrTSV

Aaffel 3: Hchenwet -
Ittersbach — Herren -

— Grünwettersbach , Mut -
Ettlingen Spinnerei —
— Auerbach , Weiler —

KFV —Grötzin -

Hochstetten —

Bretten — Klein -

angenalb , Pfaffen -
Mörsch ,

HauptrundeFrSSV Karlsruhe

Mörsch

08 Mühlacker , Brötzingen — Ettlingen , KTV 46— Linkenheim
Philippsburg
Sal , Forst — Kronau , Spöck Kirrlach , Oestrin -gen — Oderheim .

Kreisklasse I : GrötzingenIlizei — Malsch , Blankenloch — Ettlingenweier ,Neureut — Eggenstein .
Kreisklasse II : Liedolsheim —— EFV , Reichsbahn — Psch Mühlburg , Bruch -hausen — Graben .
Am 3. /4 . Dezember

Durlach die Kreismeister der
und Jugend im
telt . Die Veranstaltung ist mitlen Hallenhandball - Turnier des Tus Beiertheimverbunden .

K
Schauburg

PALI
René Deltgen u.

1 Uh
Die Kurbel

17

FrsSsSV Karlsruhe

Werden in der Festhalle zu

Hallenhandbal1 ermit -

NAcHTWAcChtE - mit Luise Ullri

SCHWARZE RRTTRR. Täglich 13, 16, 17, 19 und. — Erei. ,
MORDPDROZESS Dn. JORDAN . Bin Kriminal15, 17. 19, 21 Uhr. Sa. U. So. Spätvorstellg .

Karlsruhes

lichkeit .

Hochstetten , Po -

Malsch Ib., MYV

Männer , Frauen

dem traditionel -

ch, Hans Nielsen ,a. Beginn : 14. 00, 16. 15, 18. 6, 21 Uhr
KATHARINA DIE GROSSE mit
Douglas Fairbanks ir . 13, 15, 17

I6LORIA

Elisabeth Bergner und
19% 3

Sa. , So. Spätvorstellung Uhr.
film . 13,

23 Uhr.
Rheingold
Atlantik

Skala

RUV BLAS, DER GHIRRTR DER KONIGIN . Beginn :15. 00, 17. 00, 19. 00 unck 21. 0e Uhr.
DAS INDISsCHEH CRARNTA
12. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.
OpIUNI. Ein Spitzenfllm
DIt 144818 . 20 . 10. 49 Ung 21.00 U.

HI. — Täglich : 18. 00, 15. 00,

der amerikanischen Filmkunst .
Kr. 38 υαν

DER MiLLIONRR
und 20. 00 UhrMetropol

UF 880Mr . Rren „DIE DREI DORREEHIGEN· /
M. Reickert . 1380, 16. 30,

mit Hens Moser . Beginn 16. 00, 18. 00

mit J. Stöckl , B. Brehm,18. 30 u. 20. 30, Sa. a. N. 15

Passage-Palast täglich 20 Uhr.
„Großes internationales Berufs-Ringer-Turnter“ Beginn

Lmtliche Bekanntmachungen
BEKANNTMACHUNG

An die arbeitgeber u. Arbeitnehmerim Landesbezirk Baden .Der Lohnsteuerjahresausgleich für1949 wegen unständiger Beschäf -tigung oder wegen SchwankendenArbeitsiohnes des ArbeltnehmersWrd abweichend von der Vorschriftdes § 35 Abs . 2 der Lohnsteuer -
Jurchführungsverordnung 1949 nichtdurch den Arbeitgeber Vorgenom -men , sondern wie für 1948 durchdas Finanzamt .

Es ist beabsichtigt , ähnlich wieTür 1848, auch für 1949 einen er⸗Weiterten Lohnsteueriahresausgleichdurchzuführen .
Die Einzelheiten ( insbesondereAntrag und Antragsfrist ) werdendurch besondere Anordnungen nochgeregelt werden . Es erübrigt sichdeshalb einstweilen auch bei den

Criechisch - römisch und Ereistil )

8SC HW) ARZWALDVEREIN
Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag , 27. November . 10. 00 Uhr ,Besichtigung des Vivariums in derAltertumshalle . Ecke Ritterstr . und
Nymphengarten .

1 Vereinsanzeiger

Kduf - Gesuche

Cebrauchte

SehteinerPräusigng Kreissäge
Tischmaß 65000C700, Sägeblatt 280,Schnitthöhe 70 mm, zu kaufen ge-sucht . Angebote an Kallsruher Ver -lagsdruckerei G . m .b. H. , Karlsruhe .Waldstraße 28

Finanzämtern wegen des Lohn -
steueriahresausgleichs Vorzuspre -chen
Karlsruhe , . November 1949.

Landesfinanzamt Baden

CUNZUü6E
jeder Art billigst

HERM . scurris
Hirsehstraße 20 , Telefon 3382

Haben sie Raleraheiten)
Ausföüöhrung soforf !

Zimmer mit Tapeten 40 bis 45 0ʃ,
KHüche mit ölsockel 40 „ 45

För scobere reelle Arbeitenöbernehme ich volle Garantie

5*

Stecher MALCERMEISTER
UANDSTFR . 20

Pickel , Sommer -

sprossen , Warzen seitigt .
Neu :Leberflecken schlaffer , welker

GESICHTSHAARE
werden schnell , radikal , schmerzlos und ohne( modernstes und sicherstes Verfahren ]

Original-Vipr. -Rotations-Gesichtsmassagen bel

ANNELIESE HESSEIBAc¹ ER , moderne Kosmetik
20jähr . Praxis . Sprechst , von 9- —19 Uhr, Moltkestr . 17, Telefon 740

Narben
für immer be-

Kämpfe um den en

Mannschaften . Dabei
dritten Division , 25
flkationskämpfe und die beiden Vor
listen des Amateurcups , Bromley
ford , darum ,
Bournemouth , Reading und Rother
dabei die einzigen Mannschaften aus der drit -ten Division , denen traditionsgemäß das Pri -
vileg zuer ! kannt Wurde , erst in
Hauptrunde in die Kämpfe einzugreifen .Aston Villa und die Blackburn
sich am meisten auf dem Cup als Sieger ein -
Setragen . Nicht weniger als sechsmal kamenbeide Mannschaften zu Cup - Ehren . In sechs

jüngster Sportverein ,Agon , tritt am kommenden Sonntag mit einer
großen Schwimmveranstaltung an die Oeffent -In einem 6er - Klubkampf stehen sichkolgende Vereine
Durlach , Bruchsaler SV, SV Ettlingen , SV Ra -statt und der Gastgeber ASV
gramm umfaßt 14
Herren , 3 bei den
und weiblichen Jugend und
und Mädchen . Am Start sind
präsentative Jugendliche , die
im Länderkampf Segen die Pfalz Vertreten . Essind dies : Elisabeth Woll und
Lom ASV Agon , Hermann Bäuerle , KTV 13846,Dieter Westermann , ASV Durlach , und ManfredTränkle vom Bruchsaler SV.

422 —
Der größte Fugballweftbewerb der Weli

Zum 69 . Male um den englischen Fußball - CupAm Samstag beginnen zum 69. Male dieà
glischen Fußballpokal . Biszum Endspiel am 29. April 1950 fiebern wieder

Hunderttausende diesem
englischen Sport entgegen

Der englische Fußballpokal ist der gröhßteWettbewerb seiner Art . Hunderte von Mann -
schaften bewerben sich b
in den Qualifikationsspielen ,
Hauptrunde zu erreichen und
Großen den Kampf aufzuneh

Vereinigt am

„ Ueberlebende “

die zweite Runde zu erreichen .

der dritten

Rovers haben

großen Ereignis im

ereits Monate vorher
um die erste
dann mit den

men . Die erste
Wochenende 68

kämpfen 41 Vereine der
der Quali -
jahresfina -
und Rom -

ham sind

lungsfalle entschieden , während

ger festzustellen .

siegreich , das dann
in der Verlängerung
Manchester United

über Leidester City
1948 und 1949 .

Einen Favoriten hat es in Pokalspielen nochnie gegeben , erst nach der siebenten Runde
welche Mannschaften dieEhre haben , vor den Augen des Königspaares
Sieger ( 1950 ) àduszuspielen .Bis dahin vergehen noch Monate , währenddenen manche Hoffnungen zu Grabe getragen

wird feststehen ,

in Wembley den

Werden müssen .

Schwimm· Klublampf im Vierordibad
der ASV

gegenüber : KTV 46, ASV

Agon . Das Pro -
Staffelkämpfe , davon 5 der

Damen , je 2 der männlichen
eine der Knaben
Uu. a. mehrere re -
àam 3. 12. Baden

Günther Diebold

Mit besonderem

U Oftene Stellen

Junger flotter Verkäufer
für die Fischabteilung eines Waren -
bauses gesucht . Es kommen nur Be-
Werber in Frage , die bereits in einem
Fachgesch . als Verkäufer tätig waren .
Zu erfr . unter Nr. 623 bei AZ - Khe.

IVertreter

Interesse erwartet man auch die RastatterSchwimm die mehrere südbadische Meisterin ihren Witken haben . Auch das Rahmenpro -Sramm verspricht spannend 2u werden . DieKarlsruher Volksschulen kämpfen in einer10 50 - m- Staffel um einen Wanderpreis , dernach dreimaligem ununterbrochenem und vier -maligem unterbrochenen Gewinn in den Besitzdes Siegers übergeht . Ohne Zweifel ein guterGedanke , dem Karlsruher Schwimmsport da -durch den nötigen Nachwuchs z2u verschaffen .Das Kunstspringen bestreitet Uu. 8. der beste
Springer von Karlsruhe , Kurt Saß , KTV 46, zu -sammen mit seiner Vereinskameradin TheaTippmann . Den Abschluß der Veranstaltung , dieum 14. 30 Uhr beginnt , bildet ein Wasserball -sbiel zweier kombinierter Mannschaften C. B.

Fällen wurde das Finale erst im Wiederho -
fünfmal eine

Verlängerung benötigt wurde , um den Sie -

Der Pokal wurde von 1872 an in ununterbro -chener Reihenfolge bis 1915 Ausgetragen Von1920 bis 1930 wurde der Wettbewerb fortge⸗Setzt und im Jahre 1940 erfolgte bis 1945 einezweite Unterbrechung . Im ersten Nachkriegs -Wettbewerb blieb 1946 Derby County mit 4. 1in der Verlängerung über Charlton Athletik
Seinerseits 1947 ebenfalls
Burnley mit 1: 0 bezwang .
mit 4: 2 üb er Blackpoolund die Wolverhampton Wanderers mit 3: 1

Waren die Sieger der Jahre

Bad . Oberliga : 84 Mannheim
pertheim — Sandhofen , Wiesental — BruchszlKetsch Heidelberg , Brötzingen FeudenheimKreisklasse , Gru PPE 1:
Gruppe 1 in Mühlburg : Germania KarlsruheKarlsr . Athleten - Gesellschaft

Gruppe 2 in Grötzingen : Weingarten - Daxlanden — Grötzingen ; Rheinhausen — BruKirrlack II
heim — Graben .
Sall II ;

Kreismeisterschaft im Gewichtheben
Wieder , wie im

Kreismeisterschaft
in zwei Gruppen ausgetragen . Jeder
hören drei Mannschaften an , die nacheinanderbei der I. , II . und III . Mannschaft zu hebenhaben . Die höchst erreichte Gesamtpfundzahlergibt den Kreismeister . Zu der
hören die Mannschaften Germania Karlsruhe ,Karlsruher Athleten - Gesellschaft
Mühlburg . Es sind dies die stärksten Mannschaf -ten und der Kreismeister wird bestimmt auzdieser Gruppe
Gruppe Iam kommenden Sonntag , 15. 00 Uhr , beiEinigkeit Mühlburg an Vereinsheim hinter demKV- Platz ) . Germania Karlsruhe ist . Titelvertei -diger und auch in

0Voraussichtlich hebt Germania in der Aufstel -lung Ebner ,
Benkeser und Schäfer .
Dreikampfes ,
kämpfen Geltung hatte , wird erstmalig der Vier -kampf , bestehend aus
armigen Reißen , beidarmigen Drücken und beid -armigen Stoßen ausgetragen . 2

Die Gruppe II , zu der die Mannschaften ASV
Daxlanden , SV Weingarten und ASV Grötzin⸗gen angehören , hebt am Samstag in Grötzingen ,

Verbandsspiele im Basketball
Zur Eröffnung der Verbandsrunds empfüngtder neugegründete BCK den

schen Meister TB Heidelberg zum erstenSpiel . Der Austragungsort ist
der Forstner - Kaserne .
beginnt am Freitag ,
Frauen um 20. 30 Uhr .

Freitag , 25. November 1900
8

Ringen

Kirrlach , Lam.

— Mühlburg .

0

letztjährigen , deut .
Pflicht .

die Turnhalle ig
Das Spiel der Männer19. 30 Uhr , daß Spiel det

8

Vergangenen Jahre , wird dieim Mannschaftsgewichtheben
Gruppe ge -

Gruppe I ge-

Bhervorgehen . Erstmalig tritt die

diesem Jahre wieder Favorit .
Knöller , Leonhardt , Wieland ,

der bisher bei Meisterschafts -

beidarmigen Reißen , beid -

welche bei Drogerlen , parfümerien und
Friseurgeschäften gut eingeführt sind ,für den Vertrieb eines gutgehenden
Markenartikels gesuckt .

Fabrik pharmazeutischer Präparate
LOTHARSAUER Erlangen

Tagesspesen 8.

Bezieherwerber
tatkrttig und veell , gegen

Voraustellen unter Vorlage der übliohen Dersonalpapieꝛe in
der Vertrieboabteilung der

üAE AbEUZEiHB
Kakleuhe , Waldstraße 23

Deovision

eh

Erll Malnaelllol.eade
durch

Kleidung von

dem großen Spezialgeschäft für Herren - und

Knabenbekleidung

Karlsruhe , Kaiserstraße 30

festliche

5

1

brlebenwurst

fleischwurszt

Ichinkenwurst

Knoblauchwürsſchen

Nipple , bbb .

belochler Schinken

Das Haus

HoLSs

Wi⸗ emplenlen in diese , Woche .
— — — —

Wurstwaren Teigwaren
100g 17

—34100 g bemüze- Hudeln«n

„ 38 Hemnle

100 9 45 Spähle

100 8g Ralkaroni ö

Spaghefi

„ 65
„ 88100 9

CHE
mit den gepflegten Spezial - Abteilungen

letzt noch besser und billiger

9 42
9

ͥ ꝗV4J42
0 4
1 44

15

Haut gegen frühzeltiges Altern .

Vulkanlsierwerkstätte KARLSRUH E Karlstr . 31, Tel . 5471

immet begeln , steis bemohy
Ein Beweis unserer Leistungstähigkeit :

Retormküche 21 Igtnoro en en .

Schlafzimmer Eiche , ztöt . Schronk

Wohnzimmer
Uberzeugen cuen sie sich von der pteiswördigkeit

Möbelfabrik und

Gehr .

K
2*

TREFZGER

90¹ A85 .
D 360 . —

· 635 .
Inssfet Qudlitätsmöbel

Einrichtungshaus
G. m. b. H. , Rastati

Nusb . gebohnt ,
Söfett 200 cm, Vitrine

Karlsruhe , Kaiserstr . 37

ihten eigenen
Rohkaffee röstet
fachgerecht in je der Menge

K15SS . E l .
Kaffee - Großrösterel

Karlsruhe , geg⸗ Hauptposfautoeinfahrt Akademiesft . 51

ν
*

οσοοον
„ Postalia “

Fronlciermeschine

Inheber FRITZ REIcH
Bahnhofstraße 40

Ruf 126

STOTTERER
können s. b. stottertel treden, Angstu. Hemm. b 2. beseit . auf Grund 37
jähr . Erfahr . Dauererfofo Viele Dank-
schteiben . Auskunft u. Prospekt frei.
H. Steinmeier (20a) Großenheidorn 628über Wunstorf . Rückporto 40 Pfg.

Wilkendorf ' s
Importheus

Avieder liſald atr . 33

Kaffee · Tee

beschenkartikel
Einkaufstaschen
Bastwaren
Keramik

SpielWaren

Gewichtheben de .

uch,
Wiesenital II ; Neuluß “

Daran anschliegend trägtder TBH sein zweites Pflichtspiel gegen denSkiclub Karlsruhe aus

und Einigkeit 4

Statt des Olympischen

—
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